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Abend - Ausgab »
tritt eine zielbewnßte Bewegung unter diesen für die ungarische
Boikswirthschaft vor Allem wichtigen Arbeitern zu Tage ,
eine Bewegung , deren Ziel eine Verbesserung der recht¬

lichen und wirthschaftlichen Lage ist . Man kann , will man

sich nicht dem berechtigten Vorwurf aussetzen , Alles durch die

Brille des einseitigste » Subjektivismus zu betrachten , nicht

umhin , anzuerkenuen , daß dieses Bestreben der ungarischen

Feldarbeiterschaft an sich ein durchaus berechtigtes ist , und

wenn man selbstverständlich jede Ausschreitung und jede

Gewaltthütigkeit , die hierbei vorkommt , in strengster Weise

tadeln muß , so beeinträchtigt dieser Tadel doch nicht die

Ueberzeugung , daß eine Besserung der Lage dieser Arbeiter

dringend zu wünschen ist . Mit Ausnahme Rußlands

besteht vielleicht in keinem Lande Europas ein solcher

Klassenunterschied wie in Ungarn . Die herrschende Klasse ,
die Aristokratie , eine aufgeklärte , liebenswürdige und gast¬

freundliche Aristokratie , welche die prächtige Tracht der

Magnaten mit dem nöthigen Selbstbewußtsein zu tragen

versteht , steht der Arbeiterschaft als Verkörperung des

Herrenthums gegenüber ; sie ist der Ansicht , daß cs der Beruf

dieser ebenso ist , zu arbeiten und zu dienen , wie der ihrige ,

zu herrschen und zu genießen . Die Gleichberechtigung aller

Staatsangehörigen wird von dem liberalen Magnaten aller¬

dings anerkannt , denn dies bedingt ja seine Zugehörigkeit
zu dem Liberalismus , aber doch nur auf dem Papier , in

der Praxis existirt sie nicht und hat sie noch nicht existirt .

Daß der ungarische Schloßherr seinen Feldarbeiter als einen

ihm gleichberechtigten Staatsbürger betrachtet , gehört zu

den größten Ausnahmen , und die Zahl der ungarischen

Magnaten , bei welchen dies der Fall ist , erscheint nicht er¬

heblicher denn die der weißen Naben . Für die Besserung

der Lage dieser Arbeiter hat der ungarische Staat absolut

nichts gethan , und wenn das Kultnrniveau derselben ein so

unglaublich niedriges ist , so muß die Schuld hierfür dem

Staat und der herrschenden Klasse aufgcbürdet werden . Die

Verhältnisse , die in dieser Hinsicht bestehen , erinnern geradezu

an die Zeiten der Leibeigenschaft , und es ist einfach zum

Himmel schreiend , daß sich bisher noch kein Staatsmann ge¬

funden hat , welcher die Nothwendigkcit einer sozialpolitischen

Gesetzgebung zu Gunsten der landwirthschaftlichcn Arbeiter

anerkannt und den Entschluß bekundet hätte , sie entschieden

durchzuführen . Die Fcldarbciter verlangen , daß die lange

Unthätigkeit und Passivität deS Staates nunmehr ein Ende

finde , sie fordern von demselben ein Schutzgesetz , wie

es in anderen Ländern längst besteht , und sie suchen sich

bessere Existenz - und Arbeitsbedingungen zu verschaffen , in¬

dem sie mit einem Erntestreik drohen . Ein solcher Streik

wäre allerdings für ein Land , welches von dem Ertrag der

Ernte nicht nur lebt , sondern auch seine im Auslande zu

machenden Einkäufe bezahlt , geradezu verhängnißvoll , und

man kann daher wohl die Angst verstehen , welche die

ungarische Aristokratie vor dem Ausbruch einer solchen

Arbeitseinstellung hat . Ob es nach den bereits gemachten

Theilversuchcn noch dazu kommen wird , ist sehr fraglich ,

da die ungarische landwirthschastliche Arbeiterschaft erst in

den Anfängen einer gewerkschaftlichen Organisation steht

und ohne eine solche natürlich nicht daran denken kann ,

eine Waffe anzuwenden , die doch stets eine zweischneidige
ist und bleibt . Aber der ungarische Staat , welcher sich

doch nicht mit einer Klasse identifiziren will , sollte diese

drohende Gefahr zum Anlaß nehmen , sich ernstlich mit der

Beseitigung der menschenunwürdigen Zustände zu beschäftigen ,

welche unter seinen wirthschaftlichen Arbeitern so überaus

verbreitet sind , er sollte sich endlich an seine soziale Auf¬

gabe erinnern und bedenken , daß auf die Dauer auch dem

ungarischen Arbeiter die Rechte nicht versagt werden können ,

welche dem Arbeiter in den übrigen Ländern längst gewährt
sind . Die Zeiten können kommen und sie werden kommen ,

in welcher die ungarische Aristokratie auf die Hülfe der

Arbeiterschaft angewiesen ist , wenn sie eine Aufrechterhaltung
des gegenwärtigen Bestandes des Staates bewirken will .

Die ccntrifugalen Tendenzen der von den Ungarn beherrschten
Völkerschaften haben sich mehr und mehr in den letzten Jahren

bemerkbar gemacht ; es ist bekannt genug , daß von den

Serben und Rumänen ebenso der Anschluß an ein zu

gründendes großserbisches oder großrumänisches Reich er¬

strebt wird , wie der Wunsch der Kroaten auf vollständige

Lösung und Unabhängigkeit gerichtet ist . Die Ungarn bilden

den übrigen Völkern gegenüber nicht die Mehrheit , und sie

werden den Kampf nicht bestehen , wenn sie sich die zahl¬
reichste Klasse ihrer Stammesangehörigen zu ausgesprochenen

Feinden machen . Politisches Verständniß sollte daher nicht

minder wie das Gerechtigkeitsgefühl den ungarischen Staat

veranlassen , seine Unterlassungssünden auf sozialem Gebiete

gut zu machen , nur dadurch wird er im Stande sein ,

schtvercn Erschütterungen vorzubeugen . Es wäre nicht genug

zu bedauern , wenn diese so sympathischen Menschen dies

auch fernerhin nicht einsehen würden .
______

(Nachdruck verboten .)

Der Zoriattsmns in Ungarn .

Von Hun - aricuS .

In dem Lande der Magyaren ist die sozialdemokratische
Bewegung lange Zeit so gut wie unbekannt gewesen , wenn

man von der Hauptstadt und den sonstigen größeren Städten

absieht , in welchen aber auch nicht von einer stärkeren und

in der Oesfentlichkeit hervortretenden Agitation die Rede

sein konnte . Der Grund dieser Erscheinung ergiebt sich von

selbst , wenn man die wirthschaftlichen Verhältnisse der Landes

der Pnßtcn und Niederungen in Betracht zieht . Ungarn

ist heute noch ein ausgesprochener Agrikulturstaat , die Industrie

ist wenig entwickelt , und der natürliche Neichthum , sowie die

ungemein günstigen klimatischen Verhältnisse weisen das Land

aufdcu Betrieb der Landmirlhschaft als wichtigsten und bedeut¬

samsten Produktionsfaktor geradezu hin . Der Besucher der

Millenniums - Ausstellung in Budapest konnte sich im verflossenen

Jahre allerdings davon überzeugen , daß auch unter den Söhnen

Arpads die industrielle Entwickelung Fortschritte aufzuwcisen

hat und daß es nicht gerechtfertigt wäre , der ungarischen

Industrie jede Bedeutung abzusprechen ; allein trotzdem ist

und bleibt es Thatsache , daß Ungar » jetzt noch auf dem

Standpunkt des reinen Agrikulturstaatcs steht und vermuth -

äch für viele Jahrzehnte hinaus stehen wird . Ungarns

Aufgabe ist es , in dem internationalen Güterumlauf den

anderen Ländern von seinem Ueberfluß an Cerealien ab -

zngebcn und dafür ihnen die Erzeugnisse ihres Gewerbe -

flcißcs abznkanfen . Die geringe Entwickelung der Industrie

macht cS begreiflich , daß Ungarn keine Industrie - Arbeiterschaft
in nennenswerthem Umfange besitzt , und da die sozialdemo¬

kratische Bewegung in den meisten Ländern sich zuerst der

Industrie - Arbeiter bemächtigt hat , so ist es nicht seltsam , daß

bislang die llngarn in dieser Hinsicht eine gewisse Ausnahme¬

stellung in Europa einnahmen . Dies scheint sich jetzt ändern

zu wolle » , die sozialistische Bewegung ist auch in Ungarn in

den letzten Jahren mehr und mehr aufgetreten , und
^

ent -

spreehend dem Charakter des Landes hat sie hier die Form
des agrarischen Sozialismus angenommen . Die landwirth -

schastlichen Arbeiter sind eS , unter welchen die Agitation mit

cer Zeit auf fruchtbaren Boden fiel , und immer deutlicher
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zu abonuiven , findet sich Gelegenheit im Verlag kaiiggafie 27

bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar¬

orten und sämintlichen deutschen Reichsxostanstalten .

Dentsches Reich .

* gof - und Verson -U - N «,chricht,n . Di - „ Augsburger
Slbendztg .

" mcldct , der Besuch des Kaisers in Tegernsee sei

neuerdings wahrscheinlich geworden . — Die „ Hohenzollern ging
gestern Vormittag , 9 Uhr , von Bergen nach Norde » ab ; dem Ver¬

nehmen nach zunächst nach Sogn . Der Kreuzer „ Genon nut

Herzog Karl Theodor von Bayern an Bord ging bereits
eine halbe Stunde vorher nach Göteborg ab . Das Wetter ist klar
und schön . — Dem Minister v . Miquel ist , nach der „Elb . Ztg .

'
,

durch di « Unvorsichtigkeit eines Schutzmannes beim Schließen der

Wagenthür ein Finger gequetscht worden . Der Minister ist
von starken Schmerzen geplagt worden und hat in dem Grade in¬

folge der letzteren die Nachtruhe entbehren müssen , daß er zeitweilig
an ein « frühere Rückkehr nach Berlin dachte . Der Minister ist
mehrfach wegen des Vorfalls vom Arzte besucht worden und trug
schließlich den Finger in einem schwarzen Verband «.

* Zur Schenkt denn Niemand dem Kaiser reinen Wein
ein ? Diese Frage , so schreibt eine CentrumS -Korrespondenz , kann
man jetzt sehr häufig hören , auch von ehrlichen Konservativen , di «
in ihrer Verehrung und ihrem Vertrauen gegenüber dein Königthnm

......... ........ .. >. 1 1 ■

(Nachdruck verboten .)

Dichterisches Uatnrempsinden .

Von Richard Wulckotv .

III .

Hoch auf den sonnige » Höhen menschlichen Glückes mit

Ausblick auf Welt uud Natur steht Goethe .

„ Weit , hoch , herrlich der Blick
Rings ins Leben hinein ,
Vom Gebirg zum Gebirg
Schwebet der ewige Geist
Ewigen Lebens ahndevoll . "

Wir haben feine Stellung zur Natur , fein inniges Um¬

fassen der Naturobjekte , denen er mit naivem Kinderauge

und zugleich mit den Augen des begnadeten Sehers gegen¬
über z» stehen scheint , im vorigen Artikel in kurzen Zügen

dargelegt und kommen jetzt noch auf einige Einzelheiten und

Eigenarten seines gewaltigen Naturempfindens und Nach -

schaffeus zurück . Wir sahen , wie er sich so gern und ganz
mit der Natur eins fühlt , wie er in ihr aufgehen , ganz in

ihr leben und weben möchte . Die Natnr wird ihm zu
einem persönliche » Geist , zu einem Gotte , in dessen Anblick
er sich stärkt in dem Bewußtsein , daß er ein Theil ist von
dem „ Alllimfasser , dem Allerhalter

" . In dieser Empfindung

wurzelt seine geistige Berührung mit Spinoza . Die Liebe
der Natur wird Liebe Gottes ; mit tausendfacher Liebes¬

wonne umdrängt der Frühling ihm das Herz ; er fühlt sich

gerufen und weiß zuerst nicht , wohin ; aber eins fühlt er :
es strebt hinauf , hinauf . Die Wolke » neigen sich der

sehnenden Liebe ; sie tragen ihn aufwärts ! „ Umfangend

umfangen ! Aufwärts an Deinen Busen , allliebender Vater ! "

Von der glühenden Naturschwärmerei seiner Jugend , wie
fie sich so rührend und innig im „ Werthcr

"
zeigt , von dem

phantasievollen Hängen und Hasten an den Erscheinungen ,
« n der Landschaft , dem Wechsel der Jahreszeiten und des
Wetters gelangt er dann zu ruhigem Genuß und endlich zu

■' wissenschaftlicher Durchdringung . Im „ Werlher
"

zeigt sich die

, Maßlose und heiße Sehnsucht nach dem All , der Trieb , die

Unendlichkeit zu umfassen und zu durchdringen , oft in er¬

greifender Form . „ Welche Begierde , mich in den unendlichen

Raum zu stürzen , über dem schauerlichen Abgrunds zu

schweben ! Mit welchem Verlangen hole ich tiefer und tiefer

Aihem , wenn der Adler in dunkler , blauer Tiefe unter mir

über Felsen und Wäldern schwebt und große Kreise zieht ! "

„ Dort das Wäldchen ! Ach , könntest Du Dich in seine Schatten

mischen ! — Dort die Spitze des Berges ! Ach , könntest
Du von da die weite Gegend überschaue » ! — Die in¬

einander gefetteten Hügel und vertraulichen Thäler ! O ,
könnte ich mich in ihnen verlieren ! " — Ferner : „ Wenn

das liebe Thal um mich dampft und die hohe Sonne an

der Oberfläche der undurchdringlichen Fiusterniß meines

Waldes ruht und nur einzelne Strahlen sich in das innere

Heiligthum stehlen , ich dann int hohen Grase am fallenden

Bache liege und näher an der Erde tausend mannigfaltige

Gräschen mir merkwürdig werden ; wenn ich das Wimmeln
der kleinen Welt zwischen Halmen , die unzähligen , un¬

ergründlichen Gestalten der Würmchen , der Mückchen näher

an meinem Herze » fühle und fühle die Gegenwart des

Allmächtigen , der uns nach seinem Bilde schuf , das Wesen
des Alleinliebenden , der uns in ewiger Sonne schwebend

trägt und erhält -- "

Diese allgemeine , heiße Naturandacht und Innigkeit , die

noch im Würmchen das Verwandte findet und liebt , wich

allmählich einer ruhigeren , eingehenderen Natnrbetrachtung ,
diese wiederum leitet ihn zur ernsten , wissenschaftlichen

Forschung ! Wie das Weimarer Leben ihm Land - und Wald -

luft nahebringt , so führt seine amtliche Beschäftigung ihn

mit Botanik , Forstkultur , Bergbau und Geologie zusammen .

Aber niemals verlernt er , die Natur in all ihrem Leben

und Weben innig nachzuempfinden und ihren Geheimnissen

mit tiefer Hingebung z» lauschen . Wer eine poetisch tief

empfundene Schilderung dieses Verhältnisses zur Natur ttttd

die eigenthümliche Art seiner Naturbetrachtung in einem

feiner herrlichsten Gedichte anschauen will , der lese den Ein¬

gang zu seinem „ Ilmenau "
. Der Dichter spricht hier zu

Berg , Thal und Hain wie zu seine » vertrauten Freunden

und lieben Bekannten und theilt uns sogleich in den ersten

Zeilen diese trauliche , behagliche Stimmung mit . Er sucht

Erquickung und Erfrischung auf diesen sanft ansteigenden

Bergeshöhen , die seine sorgliche Hand bepflanzt , und spricht

sie vertraulich an :

„ Ich hab ' er wohl auch mit um Euch verdienet .
Ich sorgte still , indeß Ihr ruhig grünet .

"

Wir fühlen sogleich seine innigen Beziehungen zu dieser

Landschaft , die ihm bis auf jeden Strauch und Baum ver¬

traut war , die er zu allen Jahreszeiten „ dem Schnee , dem

Regen , dem Sturm entgegen
" durchwandert , in deren

Frieden er sich erlabt , wenn Ruhe über allen Wipfeln

lagerte . Hier beobachtet er die sich ballende » Wolken und

die wallenden Nebel , welche wie Geister der Luft gegen¬
einander zu kämpfen scheinen , und die in seiner Natur -

betrachtiing eine so große Nolle spielen . Denn oft und

gern schaut er nach oben , beobachtet Bildung und Zug der

Wolken und knüpft an das Geschaute Bemerkungen , die

seine meteorologische Beobachtung erkenne » lassen . Er sieht

z . B . sich auflösende Cirruswolken , darauf auch die Auf¬
lösung der zusammengeballten ziehenden Wolken der unteren

Regionen und schließt daraus auf Steigen und Fallen des

Barometers oder , wie er es nennt , auf „ Wasserverneinung
"

und „ Wasserbejahung
"

. ( Gespräch mit Eckermann vom

22 . März 1824 .)
In einigen feiner herrlichsten Gedichte bilden Wolken

und Nebel einen stimmungsvollen Hintergrund für die Ge¬

bilde feiner Phantasie , so vor Allem in dem genannten

„ Ilmenau
"

, dem bekannten poetischen Gruß zum Geburts¬

tag Karl Augusts , dem 3 . September 1783 , in der „ Zu¬

eignung
" und der unsterblichen Elegie „ Euphrosyne

"
.

Sie haben aber auch nach seinem eigenen Zeugniß einen

unmittelbaren Einfluß auf Stimmung und Gemüth . In

dem Tagebuch seiner letzten Reise in die Schweiz ( 1797 )
notirt er , wie er , am Fall des Rheines stehend , das Schau¬

spiel betrachtet , das ihm die aufsteigenden Dünste bieten ,
die sich mit dem auf den Höhen lagernden Nebel vereinigen .

Dazu bemerkt er kurz , wie bei heftigen inneren Em »
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te¬
ilement der Heroine Kathi Frank ans Wiener Burgtheater . S

Künstlerin sei bis zum Jahr 1898 für Frankfurt fest verpflichtet .

Der Intendant der Frankfurter Schauspiele , Herr Emil Claar ,
demkiitirt im „Neuen Wiener Journal " das Gerücht vom

"

* Von Innk »rni >kkm « t !> erzählt Professor vr . Reinhold
in einem in der „ Köln . Zig ." veröffentlichten Artikel über „ Die
Landwirthschast und die nächsten Reichsiagswahlen " ein bezeichnendes
Beispiel . Ich war , so m,fierte er sich, vor längeren Jahren im
Juli mit einem Konservativen aus der Bielefelder Gegend in
Helgoland zusammen . Ich bemerkte ihm , daß mir außer dem
Schlagwort „Militarismns " auch die demagogische Verwerthuug
des gedankenleeren Wortes „ Junker "

, „ Junkerregimeut " besonders
widerwärtig sei. Wir lernten daun eine Anzahl mecklenburgischer
und preußischer Großgrundbesitzer kennen — charmante Leute .
Aber wir erfuhren aus ihren Reden bald , was ein Junker ist .
Einer erwiderte aus meine Frage , ob er trotz der Ernte
abkömmlich sei, mit wieherndem Gelächter : „ Arbeiten thun
nur die Dummen "

, und wiederholte diese als Witz belachten
Worte an mehreren nacheinander folgenden Tagen so ost , daß mir
seine Gegenwart unerträglich wurde und ich andere Gesellschaft
suchte . Diese anekdotische Erinnerung soll nur ein Beispiel sein . Ich
habe alte Schulkameraden , früher durchaus konservative Leute ,
Pfarrerssöhne , christlich gesinnt , später im Osten wieder getroffen oder
mit ihnen Briefe gewechselt , die wilde Fortschrittsleute geworden waren
und auf meine Berwunderung , daß sie jetzt freisinnig wählten , ant¬
worteten oder schrieben : „Es geht hier nicht anders . D ertz o chm u t h

Aus Stadt und Kand .
Wiesbaden , 22 . Juli .

— Geschlchtslralknder -. 22 . Juli . 1784 . F . W . Beffel ,
Astronom , * Minden . 1818 . O . Hübner , Statistiker , * Leipzig .
1823 . L . Bamberger , Nationalökonout und Politiker , * Mainz .
1823 . F . v . Schmid ( Dranmor ), Dichter , * Murri . 1826 . Guif .
Piazzi , italienischer Astronom , f Neapel . 1848 . Adolf Friedrich ,
Erbgroßherzog von Mecklenbnrg -Strelitz , * . 1866 . Waffenstillstand
zwischen Preußen und Oesterreich zu Nikolsbura . 1895 . Rudolf
Gneist , Nechtslehrer , f Berlin .

Ausland .
* Zfimkrelch . Aus Paris , 21 . Juli , wird uns geschrieben :

Ei » höchst merkwürdiger Prozeß beschäftigt augenblicklich das
Tribunal , und es erscheint absolut unmöglich , daß dasselbe zu einer
Entscheidung kam mm wird , es sei denn , daß es mit der Weisheit
des Königs Salomon ausgerüstet ist . Vor einiger Zeit fand man
nämlich in Lyon einen Journalisten , Henri Martin , erhängt vor ;
derselbe hatte allem Anschein nach seinem Leben freiwillig ein Ende
gemacht . Nun war derselbe aber in einer Gesellschaft versichert ,
die sich unter den Umständm natürlich weigerte , den Erben etwas
herausznzahlen . Dtefe behaupten jetzt jedoch , daß nach von ihnen
eingezogenen Erkimdigungen H . Martin nicht Hand an sich gelegt
habe . Mit der Abfassung eines psychologischen Werkes beschäftigt ,
das besonders auch den Selbstmord zum Gegenstand hatte , wollte er
durch eigene Erfahrung sich über die Gefühle eines Gehängten
unterrichten , habe sich daun aber nicht wieder frei machen können
und sei so ein Opfer seines Experiments geworden . Die Erben
klagen nun also auf Zahlung der Versicherungssumme . Man ist
auf die Entscheidung begierig , der ja in diesem Falle kein Gutachten
eines Sachverständigen zu Hülfe kommen kann ; vielleicht leiht der
Engel Gabriel dem Gericht seinen Beistand .

* Unhlanv . Aus Petersburg , 20 . Juli , wird uns ge¬
schrieben : Wie ich Ihnen bereits vor einigen Tagen berichtete , ent¬
halten die hiesigen offiziösen Blätter jetzt fortwährend gegen
England gerichtete Artikel . Dies geschieht natürlich nicht ohne
gewichtigen Grund . In leitenden Kreisen herrscht nämlich die
Ansicht , daß die Verhaltniffe zu einem Bruch mit Großbritannien
drängen , und die weitsichtige russische Diplomatie bemüht sich daher
bereits jetzt , gegen letzteres Stimmung zu machen , indem sie ihm
alle mögliche » unredlichen Absichten betreffs Afghanistans in die Schuhe
schiebt . Ich hatte in diesen Tagen Gelegenheit , mit einem hervor¬
ragenden auswärtigen Diplomaten mich über diese Angelegenheit zu
unterhalten , und gebe dessen Ansichten , die mir durchaus als die
richtigen erscheine » , hier wieder . Es wäre , so meint er , ganz gegen Eng¬
lands traditionelle Politik , wollte es sich Asghanistans zu bemächtigen
suchen , denn dieselbe hat stets darin gegipfelt , wen » irgend möglich
zwischen sich und einer rivalisireuden Macht einen Pufferstaat zu
schaffen . Asghanistan nun mit feiner so kriegerischen Bevölkerung
ist für einen solchen wie geschaffen . Weit entfernt , gegen Abdurrahmau
zu agitiren , unterstützt Großbritannien ja denselben sogar mit Geld
und Waffen , und in den 80er Jahre » wäre es zwilchen ihm und

Rußland , da letzteres mit Asghanistan einen Zusammenstoß hatte ,
fast zu einem Kriege gekommen , der nur dadurch abgewenoet toufpl
daß Rußland die Sache für ein Mißverständniß erklärte . WeShM
England Jöhak Khan auf den Thron zu bringen suchen soll « ,
einen Mann , der von russischem (Selbe lebt und also eher für das
Czarenreich als für Großbritannien Sympathieen haben muß , ist
nicht recht verständlich . Für das übrige Europa würden diese
kleinen Zänkereien nicht von besonderem Jnterefle sein , wäre es nicht ,
daß ein Vonizannbrechen derselben zu dem Schluß führen muß ,
daß eben etwas ganz Anderes im Hinterhalt ist . Ein offener Bruch
zwischen Rußland und England aber würde ja für die ganze
eivilisirte Welt von unabsehbaren Folgen sein .

* Amerika . Italienische Auswanderung . Die Regierung von
Bahia ( Brasilien ) hat mit Auswanderungs -Agenten einen Kontrakt
abgeschlossen , wonach 25,000 Europäer , von betten 15,000 Italiener
fei » dürfen , nach jenem Staate übersiedelt werden sollen .

Ans Knust « nd § eden .
* Verschiedene Mitthrttnngeir . Der köstliche Humor und

die naive Auffassung der Alpenbauern prägt sich seit alter Zeit auch
in den biblischen Volks - und Passiousspielen aus . Ein Vorzüglicher
Kenner des Gebirgs , der auch unseren Lesern bestens bekannte Rudolf
Greiuz , ist nun auf den famosen Gedanken verfallen , einen solchen
Bauern , den fast 70 -jährigen Jörg , eine Anzahl von Haupt -
erzähluugen der Bibel verfasse » zu lasse » . Greinz hat die Geschichten
„ ungeheuer " echt und ungeheuer komisch zu Wege gebracht . Geradezu
wunderbar ist ' S, wie der liebe Gott dem nach einem Weib ver¬
langenden Adam , nachdem dieser eben über seine schmutzige Abkunft
aus einem Lehmpatzen aufgemuckt , abzurathen sucht , sich ei » solches
Kreuz aufzuladen . Kurzum , das ganze Buch strotzt vom tollsten und
dabei liebenswürdigsten Humor vom ersten Kapitel an : „ Wia der
Jörg ' s Bibelschreibe » anfatigt

" bis zum zehnten Hauptstuck : „ Wia si ' S
neue Testament anhebt " und znm Beschluß , 81 getreue Abschilderung
von Beschaffenheit und Schönheit des Himmels "

. Freunden ur¬
wüchsigen VolkshumorS kann die „ Banernbibel " von Rudolf
Greinz ( Schuster u . Loeffler,Berlin ) nicht genug empfohlen werden .

Von Gustav FreytagS Gesammelten Werken , 2 . Auflage ,
welche der bewährte Verlag von Samuel Hirzel in Leipzig in billiger
und dabei vorzüglicher Ansstattuiig herausgiebt , ist soeben der 11 . Band
erschiene » , der die vierte Äbtheilung der „Ahnen " enthält , die im
Preußenlande zu Anfang des 16 . Jahrhunderts spielende , höchst
reizvolle und , wie die übrigen Werke der Reise , kulturgeschichtlich
außerordentlich werthvolle Erzählung : „ Markus König

"
. Hoffentlich

finden FreytagS Gesammelte Werke tu ihrem unvergänglichen Werthe
eiue recht große Verbreitung .

es nicht fassen können , daß nunmehr fast das ganze Volk verärgert
und unzufrieden der Staats - und Reichsregierung gegeuübersteht .
Abgesehen von einer kleinen , aber rührigen Schaar von Beutepolitikern ,
welche im Truden fifdien wollen , fordert man andererseits eine gründ¬
liche Aenderiing der Artünd Weise,wie jetzt dieGeschäfte desLandes und
des Reiches geführt werde » , und dieGutgesiniiten geben sich der Hoffnung
h >», daß der Kaiser die Wünsche des Volkes befriedigen würde , wenn
er nur die ungeschminkte Wahrheit erfahre über die Stimmung , die
im Laude Platz gegriffen hat , und über die kritische Lage , in welche
die Negienulgspolitik gerathen ist . Man seufzt nach einem Manne ,
der beit Muth und die Kraft hat , vor dem Throne die Dinge beim
rechten Namen zu nennen und die Verhältnisse so darzulegen , wie sie
leider sind . Wo ist der Mann zu finden ? Fürst Hohenlohe wäre vor
Allen , berufe » , klaren Wein einzuscheickeii . Aber einerseits ist er znm
T beil mitschuldig an der bedauerlichen Entwickelung , und anderseits ist er
offenbar zu stark von dem Bewußtsein beherrscht , daß es seine Mission
sei , in lanamüthiger Klugheit auszuharren , so lange es eben geht ,
um nach Möglichkeit in den jeweiligen Einzelfragen zu milder »
und auszugleichen . Fürst Hohenlohe hat sich auf das „ Fort -
wuist . lu "

eiugelaffen , und dabei müssen die Dinge immer schlinuuer ,
das schleichende Fieber immer zerrüttender werden . Von , „ StaatS -
miuisterinm "

, das den herrlichen Vereinsgesetz -Entwurf ein¬
gebracht und sich schließlich ans den Seim des kleinen Sozialisten¬
gesetzes hat locke » lassen , wird kein Einsichtiger Hülfe in dieser Roth
erwarten . Im Gegenlheil , gerade der Mangel an Einheit , Selbst -
bewußtfein , Eharakterfestigkeii und Muth bei diesem obersten Kollegium
des Staates hat die traurige Lage hauptsächlich verschuldet . Unter
den nicht verantwortlichen Mänirern , die das Ohr des Monarchen
haben oder in der letzten Zeit hatten , ragt Herr v . Stumm als der
bekannteste und auschciueud einflußreichste hervor . Und das ist gerade
das Unglück , daß dieser sehr energische , sehr gewandte und dabei
fürchterlich einseitige und eigensinnige Mann eine so große Einwirkung
erlang ! hat . Wer soll denn die Krone aufklären über die Stimmung
des Volkes nnd die wahren Bedürfnisse des Landes ? Wir sehen
kein anderes Heil , als daß das Volk selbst seine Meinung laut und
deutlich knudgiebt bei den bevorstehenden Wahlen . Da gilt
es , den Streit um nebensächliche Einzelheiten bei Seite zu
schieben und die Beutepolitiker , welche auf kurzsichtigen Eigen¬
nutz spekulier » , euischlossen heimzuschicken , um die Stimmen aller
wahren DaterlandSfreuude zu vereinigen aus solche Männer , welche
eine gründliche Heilung des erkauften Staatskörpers anstreben
wollen . Weuu die Wähler das Ihrige thun und nicht bloß für de »
Reichstag , sondern auch für den Landtag eiue Mehrheit von ein¬
sichtigen , uneigennützigen und thatkräftigen Patrioten schaffen , bann
werden die Parlamente einen weiteren Schritt zur Heilung nnter -
nehinen können durch eine Adresse , welche die wahre Lage in rück¬
haltloser Weise dem Monarchen darlegt .

erstaunt gewesen über die Erbitterung dieser Leute , wenn
von höheren Kornpreisen die Rede war . In Jahresfrist wird man
ja die falschen Propheten hüben » nd drüben erkannt haben ,
vr . Reinhold ist der Ansicht , daß der Bund der Landwirthe
bei den nächsten ReichStagswahIen ein unerhörtes Fiasko er¬
leben werde . Die relativ größten Erfolge im nächsten Wahlkampfe
würden die Fortschrittspartei und die süddeutsche Volksparteihaben ,
obwohl sie dem Volke nichts versprechen auf Kosten Anderer .

* Eine sensationelle Absage . Der katholische Geistliche
und Gymnasial - Profeffor Wilhelm Bunkofer in Wertheim , dessen
Abfall von der römisch -katholischen Kirche bereits gemeldet wurde ,
veröffentlicht in der „ Straßburger Post " eine längere Erklärung ,
wonach er in einem Schreiben an das erzbischöfliche Kapitel in
Freiburg seinen Austritt ans der päpstlichen Kirche angezeigt habe .
Es sei dies die letzte Konsequenz einer über ein halbes Menschen¬
alter zurückreicheuden schweren geistigen Gernnthsarbeit , die ihn

'
ge -

nöthigt habe , Stein für Stein abzubrechen von einem Bau , der in der
ersten Hälfte seines Lebens nach einschließlich römische » Prinzipien
und daher mit ungenügendem Material aufgeführt worden sei .
Nur die völlige Lossagung vom neuen Testament und der Geschichte
der ersten Jahrhunderte des Christenthums mache es möglich , sich
nothdürftig in die letzte Gestaltung der römisch -kirchlichen Verhältnisse
zu finden . Bestimmend sei für ihn u . A . die Wahrnehmung , wie
dem sich in Alles fügenden braven katholischen Volke durch die öffentlichen
Gottesdienste mehr und mehr die Herzenssprache mit seinem Gott ab¬
gewöhnt werde und man ihm znmuthe , unverstandene Laute für Ver¬
nünftiges zu halten ; ferner die Wahrnehmnng , wie die öffentlichen An¬
dachtübungen fortwährend mehr veräußerlichend wirken und der Kultus
des Ablasses Dimensionen annehme , die einen gebildeten Katholiken
empören müssen . Die große Sünde des Jahres 1870 trage ihre
gerechte Strafe in sich selbst , an der die Kirche zu Grunde gehen
müsse , indem ganz von selbst der Absolutismus de » Kuechidienst
und die Unfähigkeit züchte , also die ganze bildungsfähige Welt , die
auf Freiheit und Wahrheit niemals verzichten könne , mehr und mehr
von sich stoße .

* Rundschau im Reiche . Begnadigt wurden die vor
einiger Zeit wegen Mißhandlung im Amte zu je 2 Monaten
Gesängniß verurtheilte » Schutzleute Wirths und Leverkus in Lennep
insoweit , als der Kaiser die Gksänguißstrafe in eine Geldstrafe von
je 60 Mk . umgewandelt hat . Diese erneute Begnadigung wird im
Bergischen nmso lebhafter diskntirt , da bekanntlich durch de » Miß¬
griff eines Schutzmanns in Köln eine junge Dame schwer beleidigt
wurde . Gegen den betreffenden Beamten wurde Strafantrag gestellt
und man fragt sich, ob der voraussichtlichen Bestrafung auch wieder
eine Begnadigung folgen wird , beim die Begnadigungen oder
Strafermäßigungen von Beamten , die ihre Befugnisse überschritten ,
werden so zahlreich , daß eine lebhafte Beunruhigung des Publikums
festzustelleu ist .

Die gestrige „ Nhemgold " - Aufführung in Bayreuth , die
Hans Richter leitete , gelang außerordentlich schön in Musik , in
schauspielerischer Darstellung und hinsichtlich des scenische » Apparates .
Die Vorstellung hat , wie der Beifall zeigte , allgemein sehr befriedigt .

Das bisherige Ergebniß des zu Gunsten des Dichters Detlev
v . Silierte ran von hervorragenden deutschen Männern erlassenen
Aufrufs , der die Befreiung des Poeten aus alltägliche » Sorge »
bezweckte , ist ein sehr klägliches . Mehr als 700 Zeitungen trugen
de » Appell hinaus in die deutschen Lande — heretngekommen sind
baare 200 Mk . I Liliencro » ist eben größeren Leserkreisen ziemlich
unbekannt . ,

Das von dem schweizerische » Künstler Mar Len verfertigte
Denkmal des Helden von Murten , Adrian v . Budenberg , ist
bei Gelegenheit des Berner kantonalen Schützenfestes am Sonntag
in Bern enthüllt worden , und zwar an der nämlichen Stelle , an der
Budenberg vor mehr als 400 Jahren durch das enge Stadtihor an
der Spitze feiner Reisigen die Stadt verlassen Hai , nm dem von
Karl dem Kuhnen hart bedrängten Murten Hülfe und Ersatz
zu bringen .

Einem Privattelegramm der „Germania "
zufolge wird ans bett

deutschen Schutzgebieten in der Südsee geschrieben , der Forschun as -
reisende Ehlers sei im Kaiser Wilhelms -Lande seiner Zeit
nicht ertrunken , sondern mit dem begleitenden Polizei -Unterossizier
vou seinen hungernden und meuternden Bukkaleuten ersch oss en
und dann ins Wasser geworfen worden . Die Sache sei von einem
der Betheiligte » jetzt angezeigt » nd der Mörder bereits znm Tode
vernrtheilt .

leben : „Es geht hier nicht anders . DerHochmnth
th bieferßeute ist zu groß . Manwirbmdas

Extrem getrieben , für de » zahmen und versöhnliche » National -
liberalismus ist hier fein Platz ." Ma » versteht diese StimmnugS -
rcflexe und die tödtliche Feindschaft zwischen Konservative » und
Freisinnigen im Osten au8 dem radikalen Uebel der gesellschaftlich
und politisch herrschenden Grnndbesitzerklasse , daß sie das Recht
der andere » und die formale Freiheit eines jeden nicht an¬
erkennen will . Der Bruch des öffentlichen Rechts
und die Mißachtung fremder Persönlichkeit , überhaupt
die G .' siuiinng , wie sie in dem Falle des Landraths v . Pnttkarner
hervorgetreten und in die Annalen der Geschichte gehören ,
erklären die Ungesmidheit der östlichen Verhältniffe und die — bei
den nächsten Wahle » zum Entsetzen der Konservativen eintretenbe —
Radikalisirnng der ländlichen Wähler in weiten Landestheileu , die
von Natur und Rechts wegen vornehme Konservative mit edlem
Nechtssinn als Vertreter haben müßten . Die Agrarier vergessen
ferner , daß gegen die auf der Seite ihrer Jutereffeii mir mit 36,19 pCt .
der Erwerbsthäiigen und mit 35,74 pCt . der Gesammtbevölkeruug in
Betracht konnnenben Wähler weit zahlreichere Bevölkernngselemente
mobilifirt , entflammt , fanatifirt werde » können nnd daß es sicher ge -
fcheheu wird . Ich kenne in Hannover , Westfalen und am Rhein zahl¬
reiche ländliche Kreise , in denen selbst die mittleren bäuerlichen
Wirthschafte » gegen den Frühling Korn zukaufen müssen , und bin

pfiittiingcn in ihm „ Siebe znm Nebel " vorhanden sei und
so zwischen dem Vorgang in der Natur und dem Seelen -
zustand eine innerliche Beziehung stattfinde . Aber auch
das feste Gestein in der Natur weiß er in Beziehung zum
Menschen zu bringen . In einem merkwürdigen Aufsatz
über den Granit rechtfertigt er den llebergang „ von der
Betrachtung und Schilderung des menschlichen Herzens , des
jfingflen , mannigfaltigsten , beweglichsten , veränderlichsten , er -

schnlterlichften TheileS der Schöpfung , zu der Beobachtung
des ältesten , festesten , tiefsten , unerschütterlichsten Sohnes
der Natur "

.
Das ihm eigene Sichverseuken in die Natur gieb ! sich

bei ihm in den verschiedensten Formen kund . Er über¬
nachtet in seiner stürmischen „ Wanderzeit

" mit Vorliebe im
Freien , er füttert die Vögel , pflanzt Blumen und Bäume
und freut sich nach langen Jahren , daß er jetzt unter dem
Schatten derselben die heißen Sommertage genießen kann .
Er sitzt mit Eckermann in seinem „ Garten "

, der , obgleich
nur wenige Minuten von der Stadt gelegen , doch durch
nichts an die Nähe derselben erinnerte , da die hohen , dichten
Bäume die Aussicht auf dieselbe verhüllten , wobei man nach
Westen und Südwesten frei über eine weite Wiese blicken
konnte . Im Lause der Unterhaltung sagt er : „ Ich habe
diese Bäume vor vierzig Jahren alle eigenhändig gepflanzt ,
ich habe die Freude gehabt , sie heranwachsen zu sehen , und
genieße nun schon seit geraumer Zeit die Erquickung ihres
Schattens . Das Laub dieser Eichen und Buchen ist der
mächtigsten Sonne undurchdringlich ; ich sitze hier gern an
warmen Sommertagen nach Tische , wo bann auf dieser
Wiese und auf dem ganzen Park umher ost eine Stille
herrscht , von der die Alten sagen würden , daß der Pan
schlafe .

"

Was wir in den ersten Zeilen dieses Aufsatzes darlegten ,
daß es in der Menschennatur liege , sich in Wald und Feld
und auf Bergeshöhen reiner und glücklicher zu fühlen und
von dem Odem der Natur Entlastung von Leid , Mühsal
und Krankheit zu hoffen , das trifft gerade bei Goethe in

höchstem Müße zu . An vielen Stellen feiner Gedichte , am

ergreifendsten und vorbildlichsten aber im „ Fanst "
, finden

wir die Belege . Die bekannten Worte , die Faust an den

Mondenschein sehnsuchtsvoll richtet , bilden dafür das be¬

zeichnendste Paradigma :

„O könnt ' ich doch auf Bcrgeshöh ' u
I » Deinem liebe » Lichte geh '» .
Um Bergeshöhlc mit Geistern schweben ,
Auf Wiesen in Deinem Dämmer weben .
Von allem Wiffenrynalm entlabcn .
In Deinen , Than gesund mich haben ."

Es ist nicht ohne Interesse , eine Stelle ans Ronsseaus
Nouvelle Heloise ( I . Brief 23 ) zum Vergleich heran¬
zuziehen , wo Juliens Freund eine Schilderung der Gebirgs¬
landschaft giebt und sagt : „ Jeder empfindet , wenn es auch
nicht Jedem zum Bewußtsein kommt , daß man im Gebirge ,
wo die Luft reiner und feiner ist , leichter athmet , leichter
geht und leichteren Gemüths ist ; während zugleich die

Empfindung der Lust herabgestimmt und die Leiden¬

schaften gemäßigter werden . Unsere Betrachtungen nehmen
auf den Bergeshöhen einen großartigen und erhabenen
Charakter an , wie er den uns umgebenden Gegenständen
entspricht ; es gesellt sich ihnen ein stilles Entzücken bei ,
dem nichts Herbes oder Sinnliches anhaftet . Indem
man sich über die Wohnungen der Menschen erhebt ,
läßt man , so scheint es , alle niedrigen und irdischen
Empfindungen dort unten , und je mehr man sich den

Regionen des Aeihers nähert , desto entschiedener nimmt die
Seele etwas von deren itnantastbarer Reinheit an . Man
wird in diesen Höhen ernst , doch nicht schwermüthig , friedvoll ,
doch nicht unempfindlich .

" — Unsere deutsche Naturlyrik
birgt einen unermeßlichen Schatz edler und inniger
Empfindung , ergreifender Naturbilder und schöner , tiefer
Gedanken , einen Schatz , der sich aus dem reinsten Schauen
und Empfinden des deutschen Volksgemüths gebildet hat .
Es ist tief zu beklagen , daß diese reichen Schätze mit ihren
gemüthbildenden Kräften bei der Erziehung unserer
Jugend so wenig ausgemünzt werden und daher auch dem

gebildeten Theile des Volkes keine Begleiter auf dem Lebens¬

wege werden können . Man nimmt es ruhig hin , daß unsere

männliche Jugend auf den höheren Lehranstalten ihr Gedächtniß
mit einer Menge von Homer - ober Vergilversen beschweren
muß , die nicht in Seele und Gemüth bringen , fonbern zu¬
gleich mit dem Schulstaub abgeschüttelt werden , und ebenso
kühl ist mandagegen , daß ihr die köstlichsten Perlen Goethescher
Lyrik völlig fremd bleiben , die sich doch in den Händen
geschmackvoller und seinsühliger Lehrer zu einem ethischen
Bildnngsmittcl ersten Ranges gestalten würden . Der deutsche
Unterricht war und bleibt auf unseren höheren Schulen das

gemißhandelte Aschettbrödel , und keine „ Reform " bringt
darin gründlichen Wandel . Auch auf den

'
Mädchenschulen

geschieht nicht genug , und wo wirklich der Wille vorhanden
ist , die Herzen unserer Mädchen mit jenen ewigen Schön¬
heiten zu erfüllen oder sie wenigstens mit einem Hauche der¬
selben zu berühren , da fehlt oft die Kraft , das Verständniß ,
die Schulung der Lehrenden .

Es giebt gegen die Schäden der Zeit , wie sie sich bei unserer
Frauenwelt so oft in unerfreulichster Weise durch Gleich¬
gültigkeit , Mangel an Herzenswärme und regem Gefühl ab¬
spiegeln , kein besseres Heilmittel als eine sorgfältig gewählte
Lektüre und geschmackvolle Erklärung unserer Dichter , als die
methodische Gewöhnung znm Nachempfinben des Schönen .
Wer unsere herrlichen Naturlieber in Kopf und Herzen trägt
und die Natur mit den Augen unserer großen Dichter anzu¬
schauen und nachzuempfinden gelernt hat , wem bei dem
Lesen von Goethes einzigem Liede „ An den Mond " das Herz
so recht wann und das Ange feucht geworden ist , der ist
meistens gefeit gegen jede zweideutige und vergiftende
Lektüre , wie sie jetzt auch da beliebt wird , wo man Adel
und Reinheit des Empfindens als etwas Natürliches und
NothwendigeS fordern sollte ; der lieft auch gewiß keines von
jenen modernen Erzeugnissen des „ Naturalismus "

, auf die
die bittere 3Eenie Goethes Anwendung findet , welche er dem
Breslauer Nomanschreiber Johann Timotheus Hermes an
den Kopf warf , als dieser fein schnödes Buch : „ Für Töchter
edler Herkunft

"
veröffentlicht hatte :

„ Töchtern edler Geburt ist dieses Werk zu empfehlen .
Um z» Töchter » der Lust schnell sich besöidert zu sehn .

"
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* Der Nrozetz wegen der Ermordung der Anna
Krim » » « US Budapest beginnt am heutigen Donnerstag in

Philippopel . Aus der Autiageschrist meldet der „Pest . Lloyd "

folgende Einzelheiten : Die Anklage richtet sich gegen : 1 . Detschko
Petrow Boitschew , gewesene » Rittmeister im Generalstab , wohn¬
haft zu Sofia ; 2 . Karlo Novelics , gewesenen Stadthanptmann
von Philippopel ; 3 . Bogdan Wasiliew , gewesenen berittenen
Wachmann in Philippopel , wegen vorsätzlichen Mords , begangen
an der genannten Sängerin ; 4 . Nikola Boitschew , Buchhalter
bei der landwirthschastlichen Vorschubkasse in Hermanli , wegen
Beihülfe an dem Morde . Rittmeister Boitschew war des

Mädchens überdrüssig geworden , und da ihm außerdem zu Ohren

gekommen war , daß sie ihn während seiner Abwesenheit vor seiner
damaligen Wohnung im Schlosse durch eine wüste Scene arg
kompromittirt hatte , faßte er den Entschluß , sich ihrer definitiv zu
entledigen . Am 6 . April berief er den Stadthauptmann Novelics in

das Gebäude der fürstlichen Adjutantur und fordete ihn auf , das

Mädchen fortzufchaffen oder , wenn sie nicht freiwillig gehen wolle ,
sie zu beseitigen . Novelics erklärte sich damit einverstanden . Beide
arbeiteten mm den Mordplan aus . Boitschew hatte früher mit dem

Fürsten und der Fürstin von Bulgarien die Insel Rogosch besucht ,
welche , elf Kilometer von Philippopel entfernt , im Maritza -Flusie
liegt . Zn dem Flußarme „Kleine Maritza

" hatte er unter emer
kleinen Holzbrücke , welche zur Insel hinüberführt , eine besonders

tiefe Stelle entdeckt . Er beschloß , an dieser Stelle die Anna

Liinfstirchen , 22 . Juli . Der deutsche Kaiser trifft am
5 . September über Wieu -Totis ein , wo er mit dem österreichischen
Kaiser und dem König von Sachsen im Gräfl . Esterhazyschen Schloß
Quartier beziehen und den Manövern beiwohnen wird . Am

14 . September begeben sich die Monarchen auf das Jagdschloß des

Erzherzogs Friedrich im Baromincr Komitat , wo am 15 . September

Hirschjaqd stattsindct . Am 20 . Scptembct erfolgt die Abreise des

Kaisers
'
» ach Budapest , wo zu Ehren des deutschen Kaisers eine

Reihe glänzender Feste von Seiten der Stadt arrangirt werden .

Dünkirchen , 22 . Juli . Zwei Schiffe , das eine mit 9 , dasDünkirchen , 22 . Juli . Zt _
andere mit 18 Mann Besatzung , sind verloren gegangen .

Verantwortlich tot Ben p. lttt che» »NB teulüeton . Ml . w .
tot Ben übrigen Theil unb bie Anreizen - « . » 5 *V £ 6lx „ toüsiai lL
Druck unb ffietlai bet 8 . 616 elUgbeta tot » Hol -Duchdruckerit m SUltibagcn -

Szimon in die Fluthen zu schleudern . Um den Plan durch -

zuführen , weihte er den Polizisten Bogdan Wastiiew m

sein Gcheimniß ein . Wie der Mord ausgeführt wurde , ist
unfern Lesern bekannt . Der Koffer mit den Kleidern der
Ermordeten wurde in den Salo » des Stadthauptmanns gestellt .
Die Schmiickgegenstände der Szimon versteckte Wasiliew bei sich zu
Hause int Hofe . Daß endlich die Untersuchung gegen die Mörser

cingeleitet wurde , geschah auf speziellen Befehl des Ministers de »

Jiiiierli . Aus dem Gefängniß hat Boitschew versucht , Briefe a «
die Fürstin von Bulgarien zu richten . Diese Briefe wurden quto
g- fauqen . Boitschew fleht darin die Fürstin an , sie möge ihn doch
retten ; sie könne es ja mit einem einzigen Worte thun , wen » sie
nämlich sage , daß Boitschew an dem Abend , da der Mord geschehen ,
bei Hof gewesen sei . . .

und auf den dritten Pfingsttag auch vor Aufgang der Sonnen bei 1

Verlust der Weidgerechtigkeit 41 Kreuzer 1 Pf . und muß der Uebcr - i

bringet einen weißen Stecken zum Stock bei sich fuhren . Durch .

Verträge vom 27 . Jlini1839hörten diese Gerechtsamen als abgelost auf .

— Eine Kindesleiche ist gestern Nachmittag im Salzbach
am Neumühlweg gesunden und in das Leichenhaus geschafft worden .

— Der Einbrecher Zpriestersbach , welcher , wie gemeldet ,
in Frankfurt a . M . aus der Haft entflohen war , ist vor einiger

Zeit auch hier entspruiigen , und zwar aus dem Genchtsgebaude
gelegentlich einer Vorführung durch die Polizei . Zu ihm scheint
man es überhaupt mit einem durchaus verlotterten Menschen zu
thun zu haben , der vor Gesetz und Behörde nicht dm geringsten
Respekt hat . So legte er bei seiner Vernehmung über den Ein -

bruchSdiebstahl in der Webergasse eine unglaubliche Frechheit an den

Tag und erwiderte aus die an ihn gerichteten Fragen , man möge ihn
in Ruhe lassen , er werde keine Antwort mehr geben ; das übrige
Geld ( von den gestohlenen 800 Pik . wurden bekanntlich nur noch
68 Mk . bei ihm gefunden ) hätte er im Wald vergraben , da laße
überhaupt noch mehr . Wahrscheinlich ist dies eine Finte , mit welcher
der Verbrecher die Polizei zu chikaniren sucht , d . h . sie veranlassen
will , mühselige Nachforschuugeii anzustellen .

— Unfälle . Gestern Nachmittag ist der 20 Jahre alte

Spenglergesclle Paul Schilg von dem Neubau des Hotels „ Zur
Rose " ans einer Höhe von 18 m abgestürzt , hat aber wunderbarer

Weise nur geringe , äußere und innere Verletzungen erlitten .

Schlimmer ist es dem Taglöhner Wilhelm Reuter ergangen ,
der heute früh an demselben Neubau zu Fall kam . Er trug
mehrere Kuochenbrüche davon . Beide Verunglückte sind in das

städtische Krankenhaus ausgenommen worden . Reuter ist vom Dach¬
stock abgestürzt und von Balkon zu Balkon ausgeschiagen . Er hat

zwei Beinbrüche und so schwere Kopfverletzungen davoiigelragen ,
daß das Schlimmste zu befürchten ist . Herr Dr . Wibel hat dem

Verunglückten die erste ärztliche Hülfe geleistet .
— Submissionen . Für die Herstellung einer 160 Meter

langen Kanaltheilstrecke im Kaiser Friedrich -Ring , Westseite , zwischen
AdölssaUce - und Schiersteinerstraße , Profil 37 °/ -s und so/2o cm ,
fordern : Herr G . Haßbach 1633 Mk . 60 Pf ., Herr Karl Becker
1452 Mk . 80 Ps . und Herr W . Becker 1626 Mk . 80 Pf . — Die

Ausführung von Terrazzoböden zc. in der Schule am Blücherplatz
wollen übernehmen : Gebt . Toffolo hier für 5366 Mk . 80 Pf ., Herr
O . Gaßmus hier für 5801 Mk ., Herr I . Odorigo in Frankfur t a . M .

für 5775 Mk . 25 Pf . und Herr L . Peiffer hier für 5458 Mk . 40 Pf .

— Krsttzwrchftl . Herr Tüuchcrmeister Emil H e ß hat seinen
Garten nebst Wohnhaus , übet 200 Qn .-Ruthen Flächengehalt , be¬

legen an der Schiersteiner Chaussee 16 , an Herrn Rentner Georg
Ackermann hier verkauft . Dem Vernehmen nach soll das Besitz -

thuni in Bauplätze eingetheilt und demnächst bebaut werden . Das

Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Immobilien -

Agentur P . G . Ruck , Luiseiistraße 17 .
— Di « Naranrrn - Ast - für Militär - Anwärter Mo . 29

ist unentgeltlich in unserer Expedition eiiizuseheu .

= Idstein , 21 . Juli . Am 22 . August dieses Jahres feiert ,
wie schon kurz berichtet , der hiesige Krieger - , L and wehr -

und Militärverein sein 25 - jähtiges Stiftungsfest , verbuudeu

mit einem großartigen Bombardement zur Erinnerung au den

ruhmreichen Feldzug von 1870/71 . Ein prachtvolles Feuerwerk ,
ausgeführt von dem Kunstfeuerwerker Herr » Wafscm in Höchst am
Main , wird den Schluß diese « kriegerischen Schauspiels bilden .

Zahlreiche Vereine und eine große Anzahl höherer Offiziere haben
ihr Kommen bereits zugesagt . Auf der Rückseite der von hier ver¬

schickten Eiiiladungen war bemerkt , daß der Frankfurter iituf . Landwehr -

Verein Milveranstalter des Festes wäre . In der am letzten Sonntag ab -

gehaltencn Comitch
'
itznng ward beschlossen , daß der hiesige Kneger -

Bereiit das Fest ganz programmmäßig allein , also ohne Mittvirkniig
des vorerwähnten Frankfurter uniformirten Vereins , abhalteu wird .
Wie allbekannt , bieten die Einwohner Idsteins bei festlichen Gelegen¬

heiten Alles auf , den lieben Gästen den Aufenthalt in ihrem
alten , freundlichen Städtchen so angenehm wie möglich zu machen .
Das Festcomitö sorgt dafür , daß Extrazüge des Abends um 10 Uhr
in der Richtung Frankfurt — Wiesbaden und Limburg abgehen werden .
Dadurch ist nun jedem Gast Gelegenheit geboten , bis zum Schluffe
des Feuerwerks hier zu bleibtu .

- r - Idstein , 21 . 3uli . Die hiesige Stadt beabsichtigt , eine

Hochdruckwafferleitnng anzulegen und die Ausführung der -

felben und die Unterfuchniig der OueUengebiete dem Civiliugenieur
Heinrich Kullmanu in Nürnberg zu übertragen . — Bei der KreiS -

f n n o b e des Dekanates Idstein wurden als Abgeordnete für die IM

Herbst in Wiesbaden tagende Bezirkssyuode die Herren Pfarrer
Dörr von hier und Direktor Wehr heim in Gomberg gewählt ,
als Stellvertreter die Herren Pfarrer Kämpfer in Niederfeelbach
und Bürgermeister Thomä in Eschenhahn . — Die Einweihung der

neuen evangelischen Kirche in Camberg wird Anfang September
stattfinden .

8 Nom große » Leidberg , 21 . Juli . Gestern stattete die

Landgräfin von Hesfen mit größerem Gefolge von Frannurt
aus dem großen Feldberg einen Besuch ab und nahm in dem alten

Feldberghaufe das Diner ein . — Der so oft fühlbar gewordene Mangel
eines bequemen Fahrwegs nach dem Gipfel des Feldbergs wird

in einigen Wochen gehoben fein . Dank der Unterstützung einzelner
Gemeinden , foiuie auch zahlreicher Privatpersonen konnte der untere

Theil des bisher benutzten Weges von dem „Rothen Kreuz nach
dem Feldbetg ausgebaut werden ; der obere Theil dagegen wurde

vollständig verlegt und ihm eine Richtung gegeben , daß der Gipfel

bequem erreicht werden kann . Die Vollendung der Arbeiten steht in

kurzer Zeit bevor .
* Weilburg , 21 . Juli . In der gestrigen Verfammluug der

Kreisfynode Weilburg wurden für die . im Herbst in Wiesbaden zu -

sammentretende BezirkSfynod e als geistlicher Abgeordneter Herr
Dekan Moser , als weltlicher Herr Forstmeister Staubefand und als
deren Stellvertreter die Herren Dekan a . D . Deißmanu und Kreis -

deputirter Farr gewählt . — Herr Amtsgerichtsrath vr . Heyniann
von Hachenburg ist vom 1 . October ab an das hiesige Amtsgericht
versetzt . — Herr Fnßgendarm Wagner von Wirges ( Unterwester -

wald ) ist vom 1 . August ab nach hier versetzt . ( Weilb . Tagbl .)
* Mefterburg , 21 . Juli . Herr Oberwachtmeister Rath von

hier ist mit 1 . September in gleicher Eigenschaft noch Höchst versetzt .

A Mainz , 22 . Juli . Rheinpegel : Vormittags 1 m 64 cm

, gegen 1 m 66 cm am gestrigen Vormittag .

Budapest , 22 . Juli . Die Kompromiß - Verhand¬
lungen sind als resultatlos geschlossen . In allen

opposiiiouellen ParteiklnbS fanden gestern Abend Konferenzen statt ,
in welchen beschlossen wurde , mit allen Mitteln die Regierung zu
bekämpfen und den Widerstand bis aufs Aeußerste fortzusetzen .

Wonv , 22 . Jnli . Die Zahl der Streikenden ist auf

13,400 herabgegangen , nachdem gestern 850 Wann die Arbeit wieder

aufgenommci ) haben . ES wurden bisher keine Geldiinterstützitiigen ver -

theilt ; das Elend ist groß . Nächsten Samstag erscheinen .50 Personen ,
darunter 30 Frauen , vor Gericht , um sich toeaeii V ^ diudernua der

Arbeitsfreiheit zu verantworten .

London , 22 . Juli . Das deutsche ffrkaemhitfkriani sandig
wie die Blätter berichten , vor einigen Tagen 2000 Brieftauben nach

Dover , um sie von dort nach Deutschland zurückflicgen zu taffen .

Der Vorgang macht hier viel böses Blut , umso mehr , als im Unter -

Haus amtlich erklärt wurde , Deutschland würde tut ähnliches Verfahren
einer anderen Macht an der deutschen Küste nicht dulden .

Algier , 22 . Juli . Eine Fenersbrnnst zerstörte gestern

zum großen Theil das Dorf Penthiövre . 10 Eingeborene sind

in den Flammen um gekommen .

— Kurhaus . Der für morgen ( Freitag ) geplante S o l ist e n - i
« hend der Kurkapelle findet am Sonnabend statt . Am nächsten

Dienstag wird die rühmlichst bekannte Kapelle des Kgl . Ersten
Marde - Regiments zu Fuß aus Potsdam sowohl Nachmittags

als Abends im Kurgarteil konzertiren . Für Sonnabend , den 31 . Juli ,
acht das nächste große Gartenfest bevor , und Mar mit Doppel -

Fallschirm -Absturz der Miß Polly . Die nächste Rhemsahrt durfte

am Donnerstag , den 5 . August , stattfinden .
— Leder die Ballonfahrt , die vorgestern von dcm Kur -

aarten aus von Herrn F . Schulz von hier unternommen wurde ,
werden uns von diesem noch folgende interesiante Einzelheiten nut «

actheilt : Der Ballon stieg bis zu einer Höhe von 3000 m . Anfangs

aefmltete sich die Fahrt zu einer sehr genußreichen ; bei der klaren

Luft bot sich dem Luftschiff « und feinem Passagier ein groß -

artigeS Panorama . Das sehr hochstehende Gewitter verfolgte

den Ballon und überholte diesen ; derselbe .wurde zunächst

non dichtem Nebel eingehüllt , gerieth darauf in Regen , dann

in Sturm und Schnee . Durch die Abkühlung wurde das

Gas des Ballons so rasch abgekühlt , daß dieser sich halb ent =

leerte , heftig schaukelte und manchmal fast wagerecht stand . Ob¬

wohl Herr Schulz allen Ballast anrwarf , mindestens ein Gentner

rajcÖ nacheinander , ging sein Wunsch , den Ballon übet das Gewitter
- u bringen , nicht in Erfüllung ; derselbe taste unter Donner und

Blitz in dem Gewitter weiter . Als er endlich etwas sank , iahen sich

die Ballonreiseuden über einem Wald , in demselben Augenblick wurde

der Ballon von einem heftigen Windstoß erfaßt und mit großer Wuchtm

einen Buchenwald geworfen . Doch war es gut so, denn er saß nun fest

unb Herr Schulz und sein Gefährte konnten nun etwas aufatljmen

und , ungeachtet des strömenden Regens , einen stärkenden Trunk

nehmen . Der Passagier , der große Ruhe bewahrt hatte , verabschiedete

sich nun von Herrn Schulz und sandte diesem von Niederems aus

hülfe . Um den Ballon , der schwere Havarie erlitten hat , zu be¬

freien und zu bergen , mußten drei Bäume gefällt werden . Es

bedurfte eben der schon wiederholt gerühmten Besonneiiheit und

Thatkrast d -S Herrn Schulz , um solch gefährlicher . Situation Herr

zu werden . Herr Schulz ist gestern Nachmittag nut feinem Ballon

per Achse hierher zurückgekehrt .
— Zum Kaiser - Manöver . Während des Kaifer -Manövers

werden in der Zeit vom 3 . bis 10 . September außer Kaiser
Wilhelm II . noch in Homburg weilen : der König von

Italien und der König von Sachsen , welche ebenfalls im

dortigen Kgl . Schlosse Wohnung nehmen ; ferner der König von

Württemberg , Großherzog von Baden , Großherzog von Sachsen
und Großherzog von Hessen , Fürst von Hohenzollern , Prinz
Albrecht von Preußen , Prinz Heinrich von Preußen , vier

bayrische Prinzen und Prinz Bernhard von Sachsen -Wemiar ;
außerdem eine große Anzahl fremdländischer Offiziere und

eventuell noch andere eiiizuladende Fürstlichkeiten . — Sodann

werden noch in derselben Zeit in Homburg ehiquartirt : das Kriegs -

Ministerium , der Große Generalstab der Armee , die Generalstabe des

11 . und 16 . Armeecorps mit Radfahrer -Abtheilung und Stabswache ,
der Stab der 83 . Jnfauteric - Brigade , die vom Kaiser zum Ehren¬
dienst soivie zum Manöver befohlenen Offiziere , eine Coiupagine des

11 . Jägerbataillons , das Ehrenwachtkommando für Se . Maiestat
den Kaiser und die Ehrenposten für die Fürstlichkeiten , die Leib -

aenbarmerie und 2 Musikcorps , zusammen rund 100 Offiziere ,
100 Unteroffiziere , 750 Gemeine und 180 Pferde . Der Kaiserliche
Warstall mit 150 Pferden wird in der Festhalle des Mittelrhetn .

Kreistnrnfestes tmtergebracht .
— Ans Luvemlmrg , 21 . Juli , schreibt man uns : Das

achtzigste Wiegenfest unseres GroßherzogS , das wir

am Sonnabend , den 24 . Jnli , begehen , wird mit besonderem

Gepränge gefeiert werden . Der hohe Herr wünscht zwar selber , den

Aufregungen des seltenen Festes möglichst zu entgehen , und wird

den Tag im Kreise seiner Familie auf Schloß Berg , dem Wohnsitz
des Erbgroßherzogs Wilhelm , verbringen , aber die Bevölkerung laßt
es sich nicht nehmen , einen frohen Tag froh und würdig zu begehen ,
wie denn GroßherzogS Geburtstag seit der Thronbesteigung
Herzog Adolfs von Nassau eines der schönsten und heitersten
Volksfeste des Jahres ist , ganz besonders tn der Residenz .

In einer Proklamation fordert die Stadtverwaltung die Burger
auf , ihre Häuser zu beflaggen und zu illuminiren , und die Stadt

selbst arbeitet seit 14 Tagen emsig daran , unsere öffentlichen Platze
für den Festtag in Feengärten von Licht und Farben umzuwandeln .
Dem Dankgottesdienst in der Kathedrale werden außer sammtlichen
Behörden auch die Mitglieder unseres diplomatischen Corps bei¬

wohnen , das allerdings unseren Verhältnissen entsprechend nicht

groß ist ; doch werden auch die gleichzeitig hier beglaubigten Gesandtei ,
aus Biüssel und dem Haag zur Festfeier eintreffen . Deutschland
wird durch den neiicriinnnten Minister - Residenten Grafen

Henckel v . Donnersmarck vertreten fein . Eine besondere Ovation

plant der Ado !f-Verbaiid,eine Vereinigung fast sänimllicher Musik -,
Gesang - unb Turnvereine des Landes , dessen Leitung seine sammt¬
lichen Mitglieder für Sonntag , den 25 . Juli , nach der Hauptstadt
beruft , uni bem Landesherr » , dessen Namen die Vereinigung tragt ,
in einem Riesen -Defilö vor dem großherzoglichen Schloß zu
huldigen . AIS Gratulanten auswärtiger Fürstenhäuser werden
erwartet : Prinz Oscar von Schweden , der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von Baden , Prinzeß Hilda von Anhalt ,
die Fürstin -Mutter von Wied , Fürst Wilhelm von Wied
mit Gemahlin , geborene Prinzessin der Niederlande , und zwei Tochter ,
Prinz Nikolaus von Nassau , Fürst Bentheim und Fürstin , geborene
Prmzessin von Waldeck . — Graf G . Henckel v . Donnersmarck ,
bet ueiiernaimte Minister -Resident , ist gestern hier eingetroffen und

heute in feierlicher Audienz vom Großherzog in Schloß Walferdiiigen

empfangen worden .
- Zum 80 . Geburtstag dr » Groffherrogs uo »

Luxemburg sind auch in den Ateliers der Vietorichen
Kun st an st alt verschiedene Geschenke hergestellt worden . Unter

diesen nehmen die in hellem Leder angefertigte , mit dem Namenszug
und dem Alliauzwappen bemalte Mappe — ente ® nbe des Magistrats
der Stadt Weilburg - . sowie die Adresse des Wiesbadener Burger -

ichützencorps , in feingestickter Plüschbecke ruhend , eine hervorragende
Stelle ein . Die Fahne für bie „Burschenschaft K-ranconta tn

Freiburg i . B ., sowie die Standarte für den „ St . Paulus -Bereiu
in Dortmund legen ebenfalls Zengniß ab von der hohen Ent¬

wickelung einheimischer Kiinstindnstrie . Das Bildmß des heiligen
Paulus , das die eine Seite letztgenannter Fahne schmückt , ist von

bleibendem Werthc , und es ist intereffant , zu sehen , wie solche
Bilbniß - Stickereien gearbeitet werden . Aus vorherige Anmeldung
wird Interessenten gern ein Besuch der Vietorschen Ateliers ,
Tammsstraße 13 , gestattet , in denen augenblicklich viele seltene
Arbeiten der Vollendung nahe sind .

Zstzle Nachrichten .

8 ontinen lal • $ tlCBtaceen » 6 omragnte .

gevlitt , 22 . Juli .
'

Wie die „ Deutsche Tageszeitting " meldet ,
denkt man im Vorstände des Bundes der Landwirthe nicht au die

Gründung einer eigenen Partei .

Christiauia , 22 . Juli . AuS Stavanger wird von

gestern Mittag telegraphirt r Bei Soevde wurde gestern

eine Brieftaube gefangen mit einem Silberring am Futz

und dem Vermerk auf den Flügel » r Nordpol

142 W . 47,62 .

London , 22 . Jnli . Der ehemalige Minister Mundella ist

gestern Nachmittag gestorben .

Madrid , 21 . Juli . Die Anklage gegen mehrere Stadtrüthe

wegen Wahlfälschung en ist zurückgezogen worden .

Saragossa , 22 . Juli . Bei dem Tumult während des

Banketts zu Ehren Morets wurden drei Personen verwundet .

Wasliingto » , 22 . Jnli . Der Senat beendete die Verlesung
des Berichtes über die Tarifbill . Die Abstimmung über dieselbe
wird voraussichtlich Freitag stattfinden .

SeyeidieiiDüteau SerolB .

Krxlin , 22 . Jnli . Der Revisiourtermin gegen Lützow , der

wegen Beleidigung des Staatssekretärs Marschall , Urkunden¬

fälschung iitid wegen Betrugs zu mehrmonallichem Gefängniß ver -

urtheilt wurde , findet am 9 . August vor dem Reichsgericht statt . —

Dem kommandirenben General des IV . Armeecorps , General der

Kavallerie v . Hänifch , wurde der Schwarze Adler - Orden in

Brillanten verliehen . — Dem „Lok .-Anz . "
zufolge ! hat der Kaiser

den Sultan eingeladen , zu den deutschen Manövern einige

Offiziere zu entsenden . Der Sultan hat das Anerbieten dankend

angenommen unb wird Grnmbkow Pascha und mehrere andere

Osfiziere entsenden .
Kerliu , 22 . Jnli . Nach einem Telegramm aus Brüssel

verlautet aus der llmgebimg des Königs , welcher gestern von

feiner Auslandsreise zurückkehrie , Kaiser Wilhelm werde tn

diesem Jahre sicherlich Zeit finden , den Kieler Besuch des Königs

zu erwidern . Dagegen giebt der König die Versicherung , daß das

deutsche Kaiserpaar im nächsten Frühjahr nach Brüssel kommen

werde . ( Also mit dem erhofften Besuch des Kaiserpaares für die

Brüffeler Weltausstellung ist es nichts .) - Die „ Seil Pol . Nachr .
schreiben , darin , daß der Antrag des Bundes der Landwirthe
mit den bestehenden Handelsverträgen nicht vereinbar sei , stimme bie

gelammte Presse überein . Der Antrag sei für die Reichsregierung
nicht nur unannehmbar , sondern völlig indiskutabel . Das durste
demnächst in bündiger Form bekannt gegeben werden .

Kiel , 22 . Jnli . Man behauptet , die Schnlsregatten „ Gneiseuan
"

unb „ Nixe
" genügten nicht . Ma » plane deshalb eine Vermehrung

der Schiffsjungen - Schulschiffe .

Danzig , 22 . Juli . Negierungsrath Micsitscheck von Wischkaf
übernimmt bas Oberprästdium von Danzig .

Göteburg , 22 . Juli . Herzog Karl Theodor von Bayern
trifft heute Vormittag hier ein unb setzt ohne Aufenthalt die Reise
nach Deutschland fort .

Mir » , 22 . Juli . Ein Skandal ereignete sich gestern Vor¬

mittag in hiesiger Stadt . Zwei Wiener Hof - und Gerichts -Advokaten

prügelten sich einander mit der Hundepeitsche stark auf der Straße

durch und mußten getoaltfam getrennt werden .

„
- Der gaatrnstand für Preuße » Mitle Juli weist folgende

Ziffern aus : Winterweizen 2,4 , Sommerweizen 2,8 , Winterspelt 2,1 ,
Stiirlerrcgaen 25 , Sommerroggen 3,2 , Sommergerste 3,0 , Hafer 3,1 ,
Erbst » 3 2 , Kartoffeln 2,9 , Klee unb Luzerne 2,8 , Wiesen 2,8 , wöbet
1 sehr gut , 2 gut , 3 mittel bedeutet . Hierzu wird bemerkt : Die
meinen Berichte beklagen bie große Dürre , namentlich i« den Ost -

proviiize !, Zeit dem zweiten Julidrittei trat in der Osthälfte
Preußens Regen ein , bet den Futterpflanzen unb den Kartoffeln
sehr nützlich war . Die Aussichten auf eine gute Ernte bei ber

Sommerung sinb wesentlich berabgeminbert . Aus manchen Gegenden
toirb großer Hagelschaden gemeldet .

K . Naurod . Die beiden Gemeinden Kloppeiiheim und Heßloch
befaßen fricherhin eine Weidegerechtigkeit in mehreren Walddistrikten
ber Nauroder Gemarkung . Eine Walbwiese heißt davon heute noch
die „Hulhwieß '

. Für diese Gerechtigkeit zahlten beide Ortschasten
an die Gemeinde Naurod Jahresbetrage . Im Jahr 1810 weigerte
- murcd bie Gerechtsame, die Forstbebörde bemerkt in dem „ yorft »

Wjungsprotokoll " von 1810 in der Gemeinderegistratur zu Naurod
Folgendes : „Hiegegen hat Kloppenheim alljährlich auf den
dritten Pfingsttag an Weidgeld zur Gemeinde Naurod zu bezahlen
«8 Kreuzer 2 Pf . und müßen diese 28 ' / , Kreuzer jedesnial hierher
m bee Schultheißen Behausung gebracht werden . Darbei muß ber
Überbringer immer vor Aufgang ber Sonne hi » in Nanrod auf
Vcm schneeweißen Schimmel beritten erscheinen bei Verlust ber

Lrtdgerechtfame . Heßloch dagegen muß alljährlich auf Martin ,
'̂ K' - LS zwischen 11 unb 12 Uhr 7 Maller Haber hierher liefern

KolkswirthschaMches .

Lrnchlmarkt zu Wiesbaden vom 22 . Juli . 100 Kilo -

granun Weizen - Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm

Roggen - Mk . - Pf . bis - Mk . — Pf . 100 Kilogramm Geilte
— Mk — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 12 Mk .
- Vf

'
bis 14 Mk . 20 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 5 Mk .

— Pf . bis 5 Mk . - Ps - ICO Kilogramm Heu 3 Mk . 80 Pf . btS

6 Mk . — Pf . — Angefahren waren : 9 Wagen mit Frucht und

7 Wagen mit He » uub Stroh .
Geldmarkt . Coursbericht ber Frankfurter Börse

vom 22 . Juli , Mittags 12 -/« Uhr . Srebtt =Kelten 314 - ,
Dieconto - Commandit - Anth . 207 .20 , « taatsbahn -Actien 29r ? /s ,
Lonlbarden 76l/i , Gotthardbahu - 81dien lo3 .50 , ^ ssttralbahu
139 .50 , Nordostbahn 114 .30 , Unionbahn 84 .— , Laurahntte -Actien
— , Geilenkirchener Bergwerks -Aktien Bochumer — ,
Harpeuer Jtal . 94 .30 , Dresd . Bank © atmfiabUt

Bank — .— Berliner HandelS -Gefellschaft 170 .10 , Italienische
Mittelmeer — , Italienische Meribionaux — , 3 - procenttae
Merikaner — . 6 - procent . Mexikaner — . Tendenz : stiu ."

gBien , 22 . äuli . Oesterreichifche Credit -Actien 369 .50,etaate «

bahn - Actteii 348,70 , Lombarden 85 .50 , Mark -Noten 58 .75 .

Die Abend - Ausgabe enthalt 1 Kettage . ,
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Grötzte frische italienische

Telephon 195 . 9421

9327

9373

MHchelsberg , Ecke Sehwalbacherstrasse .
Wen !

9056

wird abgegeben 9354

meinen innigsten Dank . 9411

Carl IHelil ,
3 . Häfaergasse 3 .

Gasherde ,
Petroleemherde ,
Spirituskocher

empfiehlt zu billigen Preisen

Für die trauernden Hinterbliebenen :

August Esaias .

per Stuck 15 Pf .

empfiehlt

P . Enders

ZMMlIW -

Uresten
in verschiedenen Größen zur

Gewinnung von

Gelee n . § eereWem
liefert in solidester Aus¬
führung (M .-No . 1103 ) 1' 7

P . H . Hafner
,

Babenhausen , Hessen

Eisengießerei
und Maschinenfabrik .

Neue Superior holl . Vollhäringe
per Stück 12 Pf . ,

neue marmirte Häringe

bayrische Eier 2 St 11 Pf ., 88 St . ® W . 1 . 30 ,arnche große E,er per Stück 5 Ps ., 25 St . M ». 1 . 20 ,
- - mittelgroße Eier 2 Stück 9 Pf ., 25 St . Mk . 1 . 05 ,
" kleine Eier per Stück 4 Pf ., 25 St . 95 Pf . ,

Brucheier 2 Stück 7 Pf .,
Aufschlageier per Schoppen 30 Pf .

empfiehlt

J . Hornung * & Co . ,
Telephon 392 . 3 . Höfnergaffe 3 . Telephon 392 .

Fliegenfänger
per Stück 5 Pf .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

an dem mich so schwer und hart betroffenen
Verluste meines nun in Gott ruhenden lieben

Sohnes , unseres Bruders ,

Wilhelm Osakas ,

sowie für die zahlreichen Bluinenspenden sage
ich Allen , insbesondere dem Herrn Pfarrer

Diehl für seine trostreichen Worte am Grabe

Telephon 490 . DrOgOBC Ce l $ rO < It9
Albrechtstrasse 16 .

Zum Einmachen .

Krystall - Zucker , fein u . grobk .

( ungeblaut )

10 Pfd . Mk . 2 . 70 ,
sowie alle Sorten Zucker zum
billigsten Tagespreis empfiehlt

P . Enders ,
Michelsberg , Ecke Schwalbacherstrasse .

Zucker - Abschlag !
Feinster Perl -Kn,stallzucker 10 Pfd . 2 .60 Mk ., 1 Pfd . 27 Pf
Feinster egaler Würfel - Krystallzucker 10 Pfd . 2 .70 Mk .,1 Psd . 28 Pf .

28 ^ ^ ^ Würfelzucker 10 Pfd .

Hutzucker lO -Psd .-Hüte 2 .7O Mk ., 1 Pfd . 28 Pf .
Cacao , Thee , Chocolade .

Kaffee , stets frisch gebrannt , zu jedem Preis .

Saalgasse 4 . K . Jeckel , Saalgasse 4 .
Alleinige Verkaufsstelle

der beliebten Kaiser -Tafel - Süffrahmbutter .

Bevor Sie Ihre Zeitungslectüre für das nächste
Quartal bestellen ,

verlangen Sie Probenummern
der Düsseldorfer Neuesten Nachrichten , welche unstreitig
die reichhaltigste u . billigste Tageszeitung
am Niederrhein bilden . Infolge ihres gediegenen
und sorgfältig redigirten Inhalts von Jedermann und in
jeder Familie als flott geschriebene Tageszeitung gern
gelesen . Abonnementspreie nur 1 Mark pro
Quartal . — Probenummern gratis und franco durch
die Haupt -Expedition der

Düsseldorfer
Neuesten Nachrichten .

Nachweislich 20, <*<*<* Auflage , daher vorzügliche .
Insertion eorgan . Zeilenpreis 20 Pf . Bei Wieder¬
holungen Rabatt .

Lau - butter
IN täglich frischen Eilgutsendnngen bei Abnahme von 5 Pfundund mehr 9414

pro Pfnnd 95 Pfennig .
Lebeusmittel -ConsunilokalSchwalbacherstr . 4S ,

gegenüber der Emser - und Platterstraße . Teleptzon 414 .

(xlas ! Porzellan !
Ausstattnugsgeschäft

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

Stilisier ,
gegr . 1858 , 5960

IG . Häf . ergBs . e IG .

Sämmtliche Sorten Zucker
,

besonders den ZUIII JEinmachen
am besten geeigneten

ungebläuten grobkörnigen

Krystall » Zweiter
,

bei Abnahme von 10 Pfd . 28 Pf . , bei 25 Pfd . zu 27 Pf . ,
sowie

prima Rheinweinessige ( Marke Traube )
per Liter 32 Pf . , bei 5 Liter 30 Pf . , und

Alten Dauborner Fruchtbranntwein
per Flasche Mk . 1 .— empfiehlt 9102

Jul . Praetorius
, Kirchgasse 28 .

Telephon 273 .

Tapeten - Handlung «
Grösste Auswahl . — Nur Neuheiten .

Tapeten von 15 Pf . per Rolle bis zu den feinsten ,
LinnlPlim Delmenhorster Ankerwaare , Kixdorfer ,klllUICUIII Coepeniker und englisches Fabrikat ,

Linoleum -Vorlagen in allen Grössen ,
Cocoimaiien , Cocoelüufer , Unoleumläurer

empfehlen 4294
J > & F . Suth , Wiesbaden ,

Friedrichstrasse 8 n . io .

C . Rossel Nachf . ,

A . Beck , 7159

Goldgasse 13
, Goldgaffe 13 ,

empfiehlt Zahnbürste « , Nagelbürsten
( Garanüe,keinAusfallen derBorsten ) , Kopf¬

bürsten , Kohfkartätschen , Kleiber -
,

Hut - , Möbel - , WichS - und Scheuer -

Bürsten , Pinsel , Parguetboden -

Schrubber,Fensterleder,Schwä « me ,

Pferde - Kartätschen , Mähnen - « nd

Wagenbürsten , Kamm - und Horn -

waaren , Salat - Bestecke und dergl .

werden im Abonnement chic
I * bj | a am und preiswerth frisirt .

UuIIIdII Shamponiren
und neueste Tages Frisur

Mk . 1 . — .

Kopp Böhmer ,
IO . Grosse Burgstrasse IO . 8908

Wohnungs - Wechsel .
Hierdurch gebe ich meiner geehrten Kund¬

schaft bekannt , dass sich meine
"
Wohnung

Webergasse 3 , Seitcnb . rechts ,
nahe am Theaterplatz .

befindet .

Wenzel Leder ,
IW ’iener Hamen - Schneider .

Tk • IT * * l oval und viereckig , in nur bester
1< APnA Qualität , auch mit Tat - Schlössern ,
IMZWJv M .V1 IrVe jeder Grösse , besonders billig , von

- 8 Mark an im 8957

Ranfte Caspar Führer ,
* " •

Meyers Mobei - Transport - Geschäft
Frankfurt a/M . ,

* * « • • * .

empfiehlt sich titl . Herrschaften . F57
Eigene Zweig - Geschäfte

Berlin , Leipzig , Hamburg , Breslau .

W “ Kornbrob ,

" Wt
bestes Müllerbrod , pro Laib srisch 4 Pfund schwer 9413

37 Mennig .
Lebensmittel - ConsumlokalSchwalbacherftr . 4S ,

gegenüber der Emser - und Platterstraße . Telephon 4l4 .

Reue holl . Bollhäringe
Stück 8 Pf . , per Dutzend 85 Pf . 9395

Hella Eifert ,
Ecke Metzgergasse . Markt straffe 19 a .

Neue holl . Vollhäringe
ä Stück 12 Pf .

*
9420

Chr . Ritzel Wwe . Nachf . ,
______________________ Ecke Häfnergasse it . Kl . Burgstraße .___________

Alle saisonmaßigen frische

Fluß - und Seefische ,
Krebse , mar . u . geräuch , Fische empf . zum billigsten Tages -
ireis J . Stolpe , Grabeustraste 6 .

W

W

Briefköpfe .

Postkarten

Couverts

Bücherformulare

Wechsel

Plakate

W

liefert

in bester Ausstattung
rasch und preiswürdig

die

Adresskarten

Circulare

Preislisten

Facturen

Rechnungen

Quittungen

t
N .

8

Wj
te



Maye Min
Uo . 336 . Avrnd - Ausgabe

geige

(Nachdruck verboten .)( 18 . Fortsetzung .)

13 Flaschen Mk . 6

8502
Eigene Werkstatt , grosses Lager .

♦

»

Die meisten Zuckersorten werden , um ihnen

ein besseres Aussehen zu geben ( ähnlich wie bei

der
"Wäsche ) » etwas blau gefärbt (gebläut ) .

Fritz Bernstein
,

Wellritzstrasse 25 .

Telephon 546 . yA
9614

Meydams !"
„ . . . . . .. .

„ Wie schön 1 Aber warum erfülltest Du tu diesem glück¬

lichen Augenblick nicht die Absicht Deines Vaters und

übergabst der Gemeinde seine Stiftung ? Mit diesem Akte

hilktest Du Dir die allgemeine Sympathie für immer

gesichert .
"

alle Sorten , zu Fabrikpreisen . 2815

gl . <* crritzen . Cigarrenfabrik , Eirchgasse 60 .

Tobias Pfefferkorn .

Roman von Julius Aohmeyer .

Diese Erkenntniß gab mir meine Freiheit wieder . Auch

Boxberger ließ mich deutlich fühlen , daß er das ruchlose

Benehmen seiner neuen Verwandten nicht billigen ,
konnte .

Die Armen der Stadt hatten mich damals in meiner

Einsamkeit zuerst aufgefunden , und oft genug kam es mir

vor , daß ich bei meinen Abendgängen von fremden Menschen

ehrerbietig gegrüßt wurde , die ich nie gesehen zu haben

glaubte , die jedoch , wie sich herausstellte , zu meinen stillen

Kostgängern zählen . „ , , , , ,
An einem Samstag - Abend , als ich schon tm Dunkeln

von einem botanischen Ausfluge heimkehrte , hatte ich eben

an meiner Hinteren Gartenpforte geläutet , als sich die kleine

Gestalt eines Bucklichen , der mich schon die Gartenmauer

entlang verfolgt hatte , dicht an mich herandrängte und mir

rasch mit einer harten Stimme zuflüsterte :

„ Herr Pfefferkorn , ich bin der Bader Lauter , geben Sie

mir 200 Thaler und ich schwöre Alles ab , was ich bei dem

Justizrath Bechtold gehört habe .
"

Voll Ekel und Grimm wollte ich den Schurken bei Seite

stoßen , als ich im Innern des Gartens die Schritte Antons

vernahm , der sich der Pforte näherte , um mir auf -

zuschließen .

„ Wie soll ich Euch verstehen ? " antwortete ich nun ruhig

und mit sehr vernehmlicher Stimme .

„ Ich meine,
" erwiderte der halbtrunkene Mensch frech ,

„ ich habe so Manches gehört , was ich nicht gehört haben

könnte , wenn Ihr mir 200 Thaler geben wolltet .
"

„ Haben Sie gehört , Anton,
" rief ich jetzt , da ich ver¬

nahm , daß dieser hinter der Thür stand , und packte den

Schurken fest am Arm , der sich in ohnmächtiger Wuth von

Pf . Feinst . voufeircn " rmv . Rahmkäse gz .

Pfv . S8P1 . , 98 Pf . bei 5 Pfd . volls . Schwerzer Käse ,
hall Maikäse KO Pf . , Lanterv . Kaschen 10 St .

80Pf . /dLVraarineHfv. 50 , 60 « . 73 Pf . 9377
v

3 . Sciiaate . Grabenstr . 3 M. Rover,1r . 10 .

Mk . 1 .10 . So jeijr beliebte Roirnbutt « bei 5 Pfd . Mk . 1 .10 .

Iontterftag , den 22 . Juli .
______ _

Ich hoffe , Du wirst meine Empfindungen würdigen ,

die
"

mich abhaltcn , der Stadt bei meinen Lebzeiten die

Schenkung zu machen . Sieh ! Hätte mich mein Vater in

der That adoptirt , so würde ich mich als sein freier Erbe

betrachten . Er hat mir diese Ehre jedoch nicht gegönnt .

Er hat mir mein Erbe sozusagen nur als Fideikommiß ver¬

macht und mich für die Verwaltung seiner Schätze aus

Kost und Lohn gesetzt,
" setzte Pfefferkorn mit Bitterkeit hinzu ,

„ als den Bewahrer und Pfleger der alten Meydamschen

Erbherrlichkeit . So habe ich mein Amt erfaßt und werde

diesen meinen Auftrag nasführen . Ich harre fest auf meinem

Posten aus , das ist meine Lebensaufgabe . "

Ich kann Deine Empfindungen verstehen , aber ihnen

keine Berechtigung zubittigen,
" erwiderte ich mit voller Ent¬

schiedenheit . „ Warum übergiebst Du der Stadt nicht die

Schenkung und behältst Dir die Verwaltung der Stiftung vor ?

Du bist erstaunlich klar , lieber Karl . Ich habe diesen

Gedanken nie gehabt . Was Du mir aber da entwickelst ,

erscheint mir in der That sehr einleuchtend , und ich will

Deinen Vorschlag in ernste Erwägung ziehen .
"

Aber noch eine Frage , lieber Tobias , antworte mir

mit voller Offenheit : Wie stehst Du mit Lottchen ? "
,

Es wäre mir lieber gewesen , Karl , Du hättest mir

diese Frage und ihre Beantwortung erspart , denn sie berührt

mit Allem , was damit zusammenhängt , das schmerzlichste

Kapitel meines Lebens,
"

sagte Tobias , und sein rechtes

Ange blickte mich schier flehentlich und zugleich vorwurfsvoll

an , als hoffte er , sich diese Antwort noch versagen zu dürfen .

Aber ich blieb unerbittlich .

„ Sage , hast Du Lottchen je wicdergesehen ?

Gesehen wohl ! Einmal ! Aber nie gesprochen . Nun ,

ich sehe wohl , ich muß Dir Alles sagen . Sieh , ich hatte

Lottchen sogleich von dem Erfolg meines Besuchs bei Onkel

Ludwig Kunde gegeben und rührende Zeilen des Dankes

von ihr erhalten . Auch der Onkel hat ihr geschrieben und

seine Genehmigung und die nöthigen Mittel bewilligt .

Lottchen fand durch die Fürsprache ihrer Freundin baldige

| Aufnahme bei den Albcrtinerinnen und genoß im Kinder -

Hospital für ihren Beruf die erste Ausbildung .

Dieses nun folgende Jahr rechne ich zu den schönsten

Felix uncMIavana ’s in hochfeiner Qualität a 5 u . 6 Pf . , sowie

Korkstopfen ,

Versuchen

Sie geil , mein

Salatöl

. 11

, 20

Aber Du sagst doch eben , daß Du sie gesehen hattest ?

Tobias blickte verlegen zu Boden . „ Nun , so muß ich

Dir auch davon sagen , — lieber Karl . Ja , ich konnte

meiner Sehnsucht nicht mehr widerstehen , Lottchen wieder -

zusehen . Ohne irgendwem , selbst Babette etwas von dem

Ziel meiner Reise zu sagen , verließ ich eines Abends die

Stadt und begab mich nach H . Ick ) kam m der Moigeir -

dämmerung dort an und erkundete sogleich die Klinik . -Jd )

schlich einsam um die Manern des großen grauen Hauses ,

das noch tieser Schlummer umgab . Als ich endlich gegen

Soeben erschienen :

isasaä

Grotzhcrzog von Luxemburg , Herzog von NäffaUi

Gevenkfchrift

zur Feier des 80 . Geburtssestes am 24 . Inn 1897

H . itoib ^ Maior a . D . 9246

Heinrich Römer , Buchhandlung ,

LäNggaffe 32 , Hotel z . Adler .

Der Furchtsame erschrickt vor der Gefahr , der

,e in ihr , der Muthige nach ihr .
I . Paul .

wird nun von vorsichtigen Hausfrauen stets

ungebUiuter Zucker
vorgezogen . — Ich empfehle deshalb meine

ungcblänte grobk .

Krystall - Raffinade
bei 10 Pfd . ä 28 Pf ., bei 25 Pfd . ä 27 Pf . als zum

Einmachen besonders geeignet , unter Garantie

für wirklich ungcblüute reine Waare u . feinste

Krystalle . bzlu

J . Bapp, . GoMgasse 2 .

25 „
50 „

empfiehlt

Carl Eduard Herrn . Doetsch ,

vorm . C . Doetsch ,
Wcinhandlung .

Bestellungen werden im Keller Moritzstrasse 29

entgegengenommen .

ohne Glas
accisefrei

ins Haus geliefert ,

meines Lebens . ~ . o „ . .

mir lnKrurriken milfite I Lottchen beglückte mich im Verlauf jedes Vierteljahres

• * - * * " L

wuthend Sträubenden ^ ^ End . | gnt Spätherbst hatte ich ihren kleinen Lieblingen einen

"
Es ist d » Bader Laster " großln Ko ?b voll Obst ans meinem Garten gesandt den ich

,

£
^ ^

Justizrath Weinhold machte am andern Tage von dem unerschöpflich erscheinenden Schatzkammer die armen Geschöpfe

i e,iW Mt,w ' * " * SÄS FÄÄ
'

All ! rdings7in
'
güterFang, der über den Ausfall des Augenklinik in tz . gesandt , wc » siewohl . noch

^
heutethät,g ist .

"

Prozesses auch nicht ohne Einfluß blieb . Kurz , die Kläger „ Wie ? Das wecht Du „ ich
einmalig

•
wichen

» inben schließlich abgewiesen und waren nun der allgemeinen I » New , Karl , ich habe 1en zwei )

Entrüstung verfallen . Die öffentliche Theilnahme aller I kein Lebenszeichen mehr erhalten .

Glichen wendete sich mir , ich möchte sagen , mit einem
1 - “ hnrfl hfl

demonstrativen Eifer zu . Die Volksstimme adoptirte mich

nach diesem Vorkommniß sozusagen als den Sohn und recht¬

mäßigen Erben des Hauses und Vermögens der alten

Man probirc und vergleiche
meinen 1694er Laubenheimer El . 55 Pf .,
bei Mehrabnahme 50 Pf ., Liter im Fass 5o Pf ., für

diese Preislage ganz besonders angeneliiner
und sehr kräftiger Tischwein . <4äo

Wilh . Heinr . Birck
,

Ecke Adelhaid - u . Oranicnstrasse .

।Kellereien > Adelhaidstrasse 41 und 46 .
Moritzstrasse 32 .

: Tagblatt .

43 . Jahrgang . 189 ^ .

10 Uhr beim Pförtner nach Schwester Charlotte fragte ,

wies mich dieser in ein Wartezimmer .

Die Aerzte machen soeben die Runde im Hause, " sagte
er , „ melden Sie sich gegen 11 Uhr wieder , ich werde Sie

dann nach der Station der Schwester weisen .
"

So blieb ich denn allein in dem Warteraum , dessen

Thür nach dem Konsultationszimmer des Professors hin offen

stand , durch welchen Raum ich auch in das dahinterliegeude
Operationszimmer sehen konnte .

Dort war ein junger Assistenzarzt am Mikroskop

beschäftigt , ein bildhübscher blonder Krauskopf von lebhaftem ,

gewandtem Wesen . Zuweilen meldeten sich Kranke bei dem

Herrn Doktor , der dann , ohne nur aufznblicken , mit näseln¬

der Stimme seine kurzen Weisungen ertheilte . Er ahnte

nicht , daß er von mir vom Wartezimmer aus beobachtet wurde .

Nie hatte ich es drückender empfunden , meinem Beruf

entrissen worden zu sein , als in dieser bangen Sehnsuchts -

stunde Ich beneidete den jungen Doktor , denn ich konnte

erst nach Beendigung des Prozesses und Fertigstellung des

großen Sammlungs -Verzeichnisses meine Studien wieder

aufzunehmen und abzuschlicßen hoffen . .
Plötzlich vernahm ich Lottchcns klare Stimme , die in

ihrem schlichten blauen Ordeuskleide mit weißem Häubchen ,

aus dem ihre aschblonden Flechten so anmuthig hervor¬

quollen , mit einem kleinen bleichen Knaben an der Hand

— von mir abgewandt — vor dem Doktor stand . Es

ging mir bei ihrem Anblick eiskalt über den Rücken . Der

junge Doktor wandte sich ihr mit der vertraulichsten Liebens¬

würdigkeit , zugleich aber auch mit einer nachlässigen Un¬

geniertheit zu , die mich im Grunde empörte .

Das lebhaft zwischen Beiden hin - und hergehcnde Ge¬

spräch , das sich allerdings nur auf Angelegenheiten der Anstalt

bezog und von Seiten des Arztes in neckendem , von Seiten

Lottchens in heiter abwehrendem Tone geführt wurde , zeigte

eine Vertraulichkeit , die mir keinen Zweifel über ein sehr

intimes Verhältniß zwischen Beiden ließ .

In dem Bilde , das sich mir darbot , erkannte ich keinen

Zug mehr von meiner stillen Heiligen von ehemals . Diese

geschäftlich gewandte , schlagfertige Dame war mir eine völlig

Fremde . Einen Augenblick nur wandte sich das rosige

Gesicht mit der unbefangensten Miene der Richtung zu , in

welcher ich mich befand , und es schien mir jede Aehnlichkeit

mit dem sorgenblassen Mädchen geschwunden , von dem ich

einst am Goldritzer Parksee Abschied genommen . Das war

mein Lottchen nicht mehr . Mit einem stechenden Schmerz

im Herzen erhob ich mich . ,
Mein Blick fiel dabei m den nut gegenuberhaugenden

| Spiegel , der mir mein Gesicht , auf dem sich mein schmerz¬

liches Erschrecken malte , und die eckige Unbeholfenheit meines

Wesens im Vergleich mit der gewandten Sicherheit jenes

jugendlichen Kollegen zeigte , der Lottchen so sehr für sich

eingenommen zu haben schien . Der hübsche  Kran -ckopf

öffnete ihr mit einer heiteren Verbeugung das Zimmer , das

sie mit ihrem Kleinen wieder verließ .
I Mit einem Gefühl quallvoller Bitterinß schlich ich aus

dem Raum , aus dem Hause , auf die Straße , um mit dem

nächsten Zuge heimzufahrcn .

Mit einem verzweiflungsvollen GefnhI eifersüchtigen
I Neides , ja des Hasses gegen meinen bevorzugten Neben¬

buhler stürmte ich auf der Straße dahin ; wenige Schritte

von der Klinik entfernt bemerkte ich Boxberger auf der

I andern Seite der Straße vorüberreiten . Einen Moment schien

I es mir , als habe mich der Jugendfreund bemerkt , und der

Gedanke , daß Charlotte durch ihn von meiner Anwesenheit

I erfahren und mein Fernbleiben als eine beabsichtigte Ver -

| nachlässigung empfinden könnte , that mir ordentlich wohl .

I Aber Boxberger würde mich , falls er mich erkannt haben

I sollte , doch gegrüßt oder angesprochen haben . Ich war also

I überzeugt , daß er mich nickst gesehen .

(                   Fortsetzung
folgt .)

Das Bleueste und Beste
in

Kleider ° KaßTerna
empfiehlt

I, * nggasse O . F . E . HÜl ) 0tt6r ,
Posamentier .

■.» 4 » i» 3fe4fc» .ft * » » 4>» * * * * * * * * * » * * * * * * * * * * y
*
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M Amtliche Anzeigen

Käsepreise 8846

! , Nichtamtliche Anzeigen E
38

« er - MtmW

in

Sehr gut erhaltenes Pult billig abziigeben
Sedauplatz 4 , Mittelb . ____________ 8848

Hiuidestenermarke L' ,S « ,
" N ?

dass die

bas zum 1 . August wie seither weitergeführt wird .

Gegen Le -
lohnnng abzugebcn Wilhelmsplatz 8 .

für

Bezirksfernsprechstelle 246 .

627 «

80
70

Wohnungen von 7 und
8 Räumen ,

die hochelegant ansge -

stattet werden , Nenba » Ecke Kaiser - Ariedrich -
Ring nud An der Ningkirche , schönste Lage
der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,
Neroberg , Platte re . ) auf I . Oktober zn ver =
micthen . Näh . An der Ningkirche 1 , Part . 4018

Geburts -Anzeigen
V erl o bungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Friedrichstrasse 35 .

Comptoir im Hofe .

Einmach - u . Geleegläser ,

Einmach - Steintöpfe ,

Einkochtöpfe
( präiniirt , mit Metallschützt ) öden )

allen Grössen empfiehlt zu billigsten Preisen 9396

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schellenberg
’
sclie Hof-Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27, Erdgeschoss .

Empfehle zum Einmachen :

KrystulLRafflnade , grosn . ungeMaute ,

„ per Pfd . 28 Pf ., bei 5 Pfd . 27 Pf .,Itaffinade im Hut per Pfd . 26 - 28 Pf ., sowie sämmtliche
Colomalwaaren in nur prima Qualität zu billigstem Preise .

Emil Z © ru , Friedrichstrasse 45 .

Liefer
^ unsch erfolgt täglich Nachfrage und prompt !

„ „ ,
Starkes Tourenrad ,07cr Modell , wenig gebraucht , mit säminil . Zubehör , für 200 Mknetto zu verkaufen Hellmundstraße 28 , 3 l .

müssen bis 1 . August mit ausgeschriebenem Vornamen ver -
seyen sein . Gleichzeitig empfehle mich zum Lackiren von
JJiobeln , Blechsachcn und Wagen in solider Ausführuna bei
müßigen Preisen . 9324

Hochachlend

Friedrich Lieht ,
Lackirer u . Schriftenmaler ,

Bekanntmachung .
Seitens der Hausbesitzer wird vielfach nicht in genügender

•asdit datur Sorge getragen , daß eine regelmäßige Reinigung der
^ allfle - f° toic der Wasserverfchlü/se ftattfindet .Mit Rücksicht auf die Gefahren für die Gesundheit der Haus -

vewoyner , welche sich hieraus ergeben , sowie unter Hinweis auf die
BkUnnmungen un § 5 der Polizeiverorduung vom 1 . August 1889
werden die Hausetgenthümer ausgefordert , die Sand - und ftett =
fniige , sowie die Wasserverschlüsse wenigstens zwei Mal monatlichein eeren und nnt reinem Wasser füllen zu lasten , auch darauf zudaß die Abfuhr der Sinkstoffe auf geruchlose Weise erfolgt .Das Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisationswesen , über -
nuilint die regelmäßige Abfuhr des Inhalts von Sand - und Seit »
fangen m,d wird den HaiiSeigentbümern anemvfohlen , die regel «
' uamge Reinigung ihrer Sinkstoffbehälter bei dem Stadtbauamttu Antrag zu bringen .

Wiesbaden , den 6 . Juli 1897 .
Königliche Polizei -Direetion . K . Prinz v . Ratibor .

RI Sti ! 0ger ?
Glas - und Porzellanhandluna ,

16 . Hiifnergasse 16 .

Schweizer Käse , extra prima achter Emmenthaler , pro Pfd . 90 Pf .
desgl . prima Allgäuer Eminenthaler ,

Allgäuer Schweizer Käse
Prima Limburger Alpenkäse in Pergamentpapier „ „
Pnma Romadour , desgl ., p . ' /«-Pfd .-St . in Stanjolpapier 45 „Vollfetter pnma rothkrustiger Edamerkäse pro Pfd . 80 „

desgl . „ Gonda -Küse „ „ 80 „
desgl . „ mederrheinischen Maiweidekäse „ „ 68 „

§ l ^ ttterkase U . Frühstnckskäse re. re. zu billigsten Tagespreisen .
Für Wlederverkänser und Großconsumenten bei größerer Abnahme

entsprechend billiger .

Habe vergeb . Warum das „ roße Hrztciv !
“

jl | Familrett - Nachrichtr « E
W7 » ^ " !,E' " l - bungen , Hrirathcn , Gebürte « und Todes -
rauen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzelge machen » soseru Erwähnung derselben unter vorstehenderRubrik geivnnscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

An » de » Wiesbadener « iollstaudsrealfteru .
® ^ cr,c"

s
3 " l >: dem Lackirer Philipp Hies e. T , Margarethe

Gcoigine ; dem Ziegler Wilhelm Bourgnignon e. S .,Wilhelm Siegnikd . 16 . Juli : dem Lehrer August Klapper e. T .,
Hs " « " Friederike Philippine Lina Elisabeth Wilhelmine .
oaliLi 'F -

' den , Taglohner Friedrich Wächter e. T ., MargaretheWilhelmine . ^
18 . Lrull : dem städtischen Hulfs -Aufseher Heinrich

Ebemg e.
^

ti . , Emil ; dem Maurergehulsen Leonhard Freis -
i)cnnci c. x .

Biifgeboteu . Kaufmann Gerrit Jan Kersken zu Amsterdam mit
Jotzanna Adriana Koster hier . Schreinergehülfe Julius JosephLchouborn hier mit Katharina Schmitt hier .E °^ delichk . 20 . Juli : Bückergehistfe Adam Philipp Georg ChristianLouis Mackenroth hier mit Anna Amend hier .

Ge,torben . 19 . Juli : Dorothea , geb . Enders , Wwe . des Privatiers
Johannes Hardt , 92 I . 1 M . 13 T . 20 . Juli : Emil Wilhelm ,des Graveurs Peter Haber , 5 M . 5 T .

Gesangverein

„
Wiesbadener Wasser - Club “

.
Kommenden Sonntag bei jeder Witterung :

PF "
Familien -Ansstttg - Wz

nach Königstein , Cronberg , Cronthal , Soden . Abfahrt 853 Uhr mit
der Hess Ludwigsbahn mittelst Rnndreisebillet nach Eppstein niid
über Soden zurück . Unsere Mitglieder werden gebeten , sich mit
Schwimm - und Badehose « , sowie Angeln und Netzen aus -
znrusten , um geeigneten Falls den Theilnebmerii helfend beispringen
SU können . Für Gondeln , Flöße und Rache » im Lorsbachthal
ist Seitens des Vorstandes gesorgt . Gäste mit Rett » ,tgsgürtel »
und größeren Familien -Regen - Lchirmen herzlich willkominen .

Der Borstand .

Massage und manuelle
Heilgymnastik

LS - LL ' lLSL . r
' '

,

Wege » Wegzug sind zwei sehr schöne
egale vollst . Rußb . -Betten , sowie zweietwas geringere Betten u . ein eisernes Kinderbett billig

zu verkaufen Blücherstraße 6 , Borderh , Part .______ 9179
Mehrere Waschbtttten billig zu verk . Herrngartenftr . 7 , H

^
L

Alle Tape ^ rer - und Polster -

Arbeiten
werden billigst besorgt Albrechistraße 83 , Part . Heiimann . 9394

la neue Grünkern
,

stets frisch gemahlen , empfiehlt 9245

P . Enders ,
Michelsberg , Ecke Schwalbacherstrasse ,

Butter und Eier .
Feinste Centrifugen -Butter a Pfd . Mk . 1 .20 .
ff « Allgäuer Süßrahmbutter L Pfd . Mk . 1 .10 .
Garant,rt fr . bäuerische Eier 28 St . Mk . 1 .30 , 2 St . 11 Pf .
Frische Hozgnt - und italienische Eier 67 - und 7 Pf .
Frische kleine Eier billigst .

Für Wiederverkäufer billiger .

Lorenz Welkamer
, Hiisttergassc 17 .

Hühneraugen
gehulfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkennnngenr 8891

Alle Tapezirer - und Polstcr - itlrbeiten billigst .
-----

W71
_ _______

<" ei *rg Steimnler , Adelhaidstraße 54 , Hntterh .

Bntter .

KHrehm - Welwer m tttoi Moldmiei
in täglich frischen Sendungen pro Pfund Mk . 1 .08 .

Für Wiederverkäufer und Großconsumenten bei Abnahme von
8 Pfund und mehr entsprechend billiger .

Lebensmittel - bonsumlokal
Schwalbacherstraße 49 , Telephon 414 ,

Zum Ansetzen
empfiehlt

la Danboriier per Liter Mk . 1 . 10 incl . Glas ,
la Nordhäuser „ „ „ 1 . — „ „

August Poths , Liqueurfabrik ,

Lebensmittel - Consu, » lokal Schwalbacherstraße 49 .
gegenüber der Emser - und Platterstraße .____________ Telephon 114 .

Als wirklich hochfeine , aromatische
milde Cigarre zu empfehlen ,

ist entschieden :

Ester No. 50
,
St. 8 PL 100 St . Mk. 7. 30.

H . Böttcher ,
Alte Colonnaile . vis - ä - vis dem Kurhaus .

NoMenhoL
Freitag , den 23 . Juli :

Großes Militär - Concert
,

ausgeführt von der

Kapelle des Fiis . - Regiments von Gersdorff
No . 80 , unter Leitung des Köuigl . Musikdir .

Herrn Fr . W . Munch . F 442

Anfang Abends S ’/i Uhr .

Eintritt ä Person 30 Pf .

^ 0 . ( 100 Ttffh T 2 - n -vP ° thek perxf « XF ’SF ' l V jyJLSA .« gleich oder später aus -
zuleihcn . B* . e» . Hii < k . Louiscnstrassc 17 .______________ 8938

Verloren eine silb . Herrcu -Ncino » to ir -Uyr . Abzugeben
gegen Belohnung Bahnhofstraße 3 , im Cigarrenladen .

Frankfurt

a . Mair .

liefert

garantirt reine Vollmilch
in verschlossenen Flaschen ä Liter 20 Pf . I

....... .............. . _______________, ______________ , 92341
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